‚find, eine derart verſchiedene Sprache. 


us gabeſtellen vierteljährl. 750 Mk. 


fährl. 825 Mk., monatl. 275 Mk. 
nummer 20 — Bei höherer Gewalt, . 
bat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitu 


utſche Nu 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


„In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 820 Mk. monatl. 275 Mk. In den 
Bezugspreis: 3 uon 280 M a 
In Deutſchland unter Streifband monatl. 20 Mk. deutich, — Einzel» 
3 oder Ausſperrung 
ng ne Rückzah 
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Bromberg, Sonntag den 11. Juni 1922. 


46. Jahrg. 


unter Stiefbrüdern. 


Der „Dziennik Poznanski“ und die „Deutſche Rund⸗ 
ſchau“ ſind zwei Stiefbrüder, die ſich nicht lieben. Zum 
Glück für beide hat das auch niemand von ihnen verlangt. 
Aber trotzdem iſt es nicht im geringſten notwendig, daß der 
„Dziennik“ die „Rundſchau“ beſchimpft. Wir können dank 
unſerer Erziehung doch nicht in derſelben Tonart antworten, 
und ſo gibt es kein richtiges Froſchkonzert nach der Weiſe 
der litauiſchen Teiche, die im „Pan Thaddeuß“ ſo poetiſch 
beſchrieben wird. Der „Dziennik Poznanski“ ſpricht in 
einer Zeile von polenfreſſeriſcher Tiedemannſcher Art, von 
Galle, Haß, Bosheit, Verleumdung und anderen uns heute 
wirklich nur in volniſcher Überſetzung und auch dann nur 
in einem gewiſſen Lager bekannten Dingen und glaubt doch 
ſelbſt kaum daran, daß feine Sätze wahr und ernſt zu nehmen 
find, Wir wiederholen unſeren alten Spruch: wer uns be⸗ 
leidigt, verdient lediglich unſer Mitleid; denn er macht ſich 
ſelbſt ſo lächerlich niedrig und klein. 

Ein anderer Stiefbruder wohnt in Danzig und verrät 
hin und wieder die entſchwundene Gemeinſamkeit der 
Kinderſtube. Wir meinen die „Gazeta Gdanska“, die in 
einer ihrer letzten deutſchen Morgenausgaben folgende gute 
Samenkörner ſtreut: „Wir ſtreben ehrlich nach einem Aus⸗ 
25 der völkiſchen Gegenſätze dem deutſchen Volke gegen⸗ 
über“. 

Auf beiden Seiten wurden bisher im Tone Fehler ge⸗ 
macht, wenn es um die Verteidigung der individuellen 
Intereſſen ging. Endlich einmal muß man aber wohl doch 
den Mut haben, mit den alten Vorurteilen zu brechen und 
eine neue Aera, die Zeit eines erträglichen Verhältniſſes 
und freundlicherer Beziehungen einzuleiten. Es wäre gut, 
wenn auch die deutſche Preſſe dieſem Gedankengange 
nicht ewig abhold bliebe. Deutſche und Polen nicht nur 
in Danzig, ſondern überall haben mehr Intereſſen gemein, 
als unſere noch immer im Bann der Haßpſychoſe 
ſtehende Zeit zu begreifen imſtande iſt. Nicht auf 
das wirtſchaftliche Gebiet allein ſoll die Vernunft 
beſchränkt bleiben. Auch auf kulturellem und 
politiſchem Gebiete müſſen wir uns aus dem Zuſtand des 
ewigen Mißtrauens hinausbauen. Die große Maſſe der 


deutſchen und polniſchen Bevölkerung kann nur aus der 
edlichen Zuſammenarbeit Segen und Glück ſchöpfen, 2 5 ' 
bog Tank, 


er aus Hader und Haß. Es iſt heute noch e 
fo zu ſchreiben und zu ſprechen, wo die Welt voll Mißtrauen 
und Haß iſt. Aber wenn es mehr mutige und verſtändige 


Menſchen geben wird, die ſich von alten Vorurteilen endlich 


merden freimachen können, dann wird endlich auch das 
Glück kommen, das in den Nachkriegsverhbältniſſen ganz 
beſtimmt auch relativ groß werden konnte, wenn alle, die 


"arten Willens find, mit Hand anlegen wollen, um es zu 


ſchaffen.“ 
Wenn wir nicht genau über das Gegenteil unterrichtet 


wären, würden unſere Leſer gewiß annehmen, die „Gazeta 


Gdaßska“ hätte dieſe goldenen Worte von uns abgedruckt. — 
ſo ſehr entſprechen fie. der Rſchtung der „Rundſchau“. Aber 
eine andere Frage drängt ſich uns auf: Warum ſprechen 
die „Gazeta“ und der „Dziennik“, die doch richtige Brüder 
Es geht doch merk⸗ 


würdia in unſerer europäſſchen Völkerfamilie zu. wenn ſich 


einmal ein deutſcher und ein volniſcher Stiefbruder fo ver⸗ 


ſteßen, daß die Nachbarn unmutig entweder den Koyf ſchüt⸗ 
teln oder ihre ſchon längſt erloſchenen Hoffnungskerzen 
wieder anzuzünden wagen! Bar) 


Polniſche stimmen zur Prager Konferenz. 


Herr Dr. Polak, der amtierende Präſident der 
pplniſchen Völkerbundsgeſellſchaft, äußerte 
ſich über die Aufgaben des Kongreſſes und der Ligen in fol⸗ 
gender Weiſe: 

„Die dee des Völkerfriedens iſt, ausgenommen in Eng⸗ 
land und Amerika. und zum Teile auch in Frankreich, im 
allgemeinen nicht überall unter der Geſamtbevölkerung der 


n Staaten ponnlär. Die Schuld an dieſen Ver⸗ 


ältniften, die als ein Mangel an Gewiſſen ange 
ſwrochen werden müſſen, trägt zum großen Teile die 
Preſſe, die bekanntlich eine große Macht repräſentiert und 


ſich eben deshalb in den Dienſt der Idee des Völkerfriedens 


f ſteſſen ſollte. Das gerade Gegenteil iſt heute der Fall. Jeder 


ee 
. 7 
Wer 


ten d, jedem Konflikte zwiſchen den einzelnen Nationa⸗ 
äten wird große und oft übertriebene Aufmerkſamkeit zu⸗ 
gewendet, während friedliebende Beſtrebungen größtenteils 
totoeſchwiegen werden Um die Preſſe auf dieſe neue Baſis 
zu ſtellen, wäre die Einberufung einer Preſſekommiſ⸗ 
ſion notwendig. in der die hernorragendſten geiſtigen Ar⸗ 
heiter, Schriftſteller, Wirtſchaſtspolitiker, Künſtler und 
andere vertreten fein müßten. Die chauniniſtiſche Preſſe be⸗ 
ſtimmt zum größten Teile nicht nur den Denkcharakter ihrer 
engeren Heimat, es leiden unter ihr aleicher Weiſe auch die 
friedlichen Beſtrebungen im Auslande, mögen ſie nun aus⸗ 
gebaut oder nur im kleinen vorhanden fein. N 
Hauntaufgabe des Prager Kongreſſes und der Völker⸗ 
bundgeſellſchaften überhaupt iſt es, die Idee der Verſtän⸗ 
diaung zwiſchen den Staaten und im Innern 
zwiſchen den einzelnen Nationen zu propagieren 
und zu ftärfen. Die Völkerbundgeſellſchaften müſſen es ver⸗ 
meiden, über politiſche Details zu debattieren. Bei 
flikten im Innern des Staates und zwiſchen einzelnen 


Staatsgebilden iſt es die Aufgabe des Rates des Völker⸗ 


Kon⸗ 


bundes oder des internationalen Tribunales, eine Ent⸗ 
ſcheidung herbeizuführen. Es wäre jedoch verfehlt, hierbei 


dilettantiſch vorzugehen. Die Entſcheidung muß nach ein⸗ 
gehender Prüfung durch berufene Perſönlichkeiten gefällt 
werden. Die Völkerbundͤgeſellſchaften müſſen die Jd 
des gleichen Rechtes für alle propagieren. Ihr 
Beſtreben muß darauf aufzjelen, dieſer Idee im Volke den 
nötigen Anhang zu verſchaffen.“ 

Wie wahr Herr Dr. Polak — in ſeinen Anſichten über 


Lande des Weißen Adlers — über die verhängnisvolle Tätig⸗ 
„Kurfer Poznanski' (in feiner Nr. 


das Recht der Minderheiten nahezu ein weißer Rabe im 


keit der chauviniſtiſchen Preſſe zu urteilen 120 6 beweiſt der 
an ſich ſelbſt. 


2 


5 
Er bringt den PA T.⸗Bericht über die Prager Konferenz 
unter der Überſchrift: „Unerhörter Beſchluß in Sachen der 
nationalen Minderheiten.“ Die Beſchlüſſe von Prag find 
ſehr zahm. Für den „Kurjer Poznanski“ und feine Hinter⸗ 
männer iſt anſcheinend alles unerhört, was nicht nach ſeinen 
eigenen gifthaltigen Rezepten gebraut wurde. 


Ein neuer Friedensplan in Mitteleuropa. 


Der bekannte franzöſiſche Publiziſt Guſtav 
Hervé erklärte nach einer Darſtellung der „Rzeczpos⸗ 
polita“, daß er ein Anhänger der Annäherung zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland ſei, wenn eine ſolche zwiſchen 
Frankreich⸗ Polen und Deutſchland zuſtande 
kommen könnte. Polen müßte jedoch einige Opfer bringen. 

Nach Hervé beſtand die ſchlimmſte Tat von Verſailles 
darin, daß Polen auf die gegenwärtige Art und Weiſe das 
ſtaatliche Leben wiedergegeben wurde. An dieſem Tage 
haben die Alliierten Mächte den Grund zu neuen Kriegen 
in Europa gelegt und die gegenwärtige deutſch⸗ruſſiſche An⸗ 
näherung verſchuldet. Niemand wird das heutige und kom⸗ 
mende Rußland, das beſtimmt kein zaxriſtiſches ſein wird, 
beſchuldigen, daß es Frankreich die Entreißung der polni⸗ 
ſchen Provinz vergeſſen könnte. Daher iſt ſchon heute das 
mächtige deutſch⸗ruſſiſche Bündnis geſchloſſen worden. Nur 
das republikaniſche und ſozialiſtiſche Deutſchland iſt im⸗ 
ſtande, Polen den Wiederaufbau zu garantieren. Aber es 
muß gewiſſe Entſchädigungen erhalten, die nach Hervé 
darin beſtehen müßten, daß Oſterreich Deutſchland 
angegliedert und Danzig mit Einverſtändnis 
Polens zurückgegeben werden würde, während 
Polen lediglich den Zugang zum Hafen erhalten müßte. Um 
dieſen Preis würde ſich Deutſchland zur Annullierung 
des Vertrages mit den Sowjets verſtehen und 
Polen vor den ruſſiſchen Angriffen ſchützen. Außerdem 
müßte Deutſchland ein Teil des Saargebiets 
und die Kolonien Togo und Kamerun zurück⸗ 
gegeben werden. Frankreich und Polen müßten auch für 
die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund ſorgen und 
die Abänderung verſchiedener Punkte des Verſailler Ver⸗ 
trages in die Wege leiten. Nur dann könnte Deutſchland 
von den Bolſchewiſten unabhängig gemacht werden. 


* W A * 


Zur g Kabinetts kriſe. J 


Nach Verleſung der bereits in unjerer geſtrigen Aus⸗ 
gabe gebrachten Erklärung des Herrn Staatspräſidenten 
richteten einzelne Abgeordnete an Pitſudski nachſtehende 
Anfragen: ; x 

Dr. Glabiaski: Es find Verſtonen über dringende 
Gründe für die Erteilung der Demiſſion verbreitet. An⸗ 
geblich ſollen grundſätzliche politiſche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten und die Frage der militäriſchen Kredite in 
Rechnung cezogen worden fein, 

Von militäriſchen Kre⸗ 


Der Staatspräſident: 
diten war nicht die Rede. 

Dr. Dubanowicz: Die Erklärung des Staatspräſi⸗ 
denten iſt unklar und beſeitigt die Unruhe keineswegs. 
Kann man angeſichts deſſen die tatſächliche Urſache 
der Demiſſion erfahren? 

Abg. Rataj: Um die verbreiteten Redereien zu charak⸗ 
terifieren, wird angefragt: Drängte der Staats⸗ 
präfident zum Kriege, während die Regierung für 
den Frieden war? Und: Ging es dem Staatspräſidenten 
um die Beherrſchung der Wahlen? 

Abg. Barlicki ſchließt ſich den Fragen des Vor⸗ 
redners an. 

Abg. Matakiewicz: Weshalb wurde der Sejm bei 
der. N von dem Staatspräſidenten über⸗ 
gan, 

Abg. Czerniewski: Kit es wahr, daß es dem Staats⸗ 
präſidenten darum ging. die Kompetenzen in der Richtung 
des Oberbefehls zu erweitern? Und: Hat der Staatspräſi⸗ 
dent Konzepte für ein neues Kabinett? K 

Der Staatspräſident: Das, was ich verlefen 
habe, iſt eine genaue Darlegung der Gründe für den Ri 
tritt. Fragen ſind geſtellt worden, aber ſchwer iſt es, auf 
ſie in angebrachter Form zu antworten. Es war nicht die 
Rede von der Durchführung der Wahlen ſowie auch nicht 
von der Frage: Krieg oder Frieden. as die Form der 
Demiſſion betrifft, ſo wandte ſich die Regierung unmittel⸗ 
bar an mich mit der Bitte um Demiſſion. Während der 
letzten Kriſe riet der Marſchall, das Rücktrittsgeſuch nicht 
anzunehmen, — ich nahm an. Die egierung erklärte, 
nicht regieren zu können. Diesmal konnte ich, dem Brauche 
gemäß, auch das Rücktrittsgeſuch genehmigen. Ich konnte 
mich auf den Brauch ſtützen, weil das Geſetz ſich über dieſe 
Frage nicht klar ausſpricht. Was die Konzepte des neuen 
Kabinetts betrifft, ſo iſt es Ihre Sache, meine Herren, es 
ſo oder ſo zu machen. 

Abg. Trzeinski: Sind die Verſionen über eine Mo⸗ 
biliſierung wahr? a 7 

Der Staatspräſident: Das iſt nur Gerede. 

Abg. Barlicki ftellt den Antrag, die Erklärung des 
Staatspräſidenten zur Kenntnis zu nehmen und darüber 
zur Tagesordnung überzugehen. 2 

Abg. St. Grabski: Nach der erſten Sitzung im Bel⸗ 
vederepalaſt wurde verlautbart, daß die Regierung ihr 
Rücktrittsgeſuch eingereicht habe, ohne den Seim zu be⸗ 
fragen. Kann man erfahren, welches die Gründe für 
das Rücktrittsgeſuch waren? 

Der Staatspräſident: Ohne Ermächtigung 
17 71 0 der Regierung kann ich auf dieſe Frage nicht ant⸗ 
worten. a 

Abg. Czerniewski: Ich bin gegen den Antrag des 
Abg. Barlicki. Der Alteſtenausſchuß kann weder Anträge 
ſtellen, noch Beſchlüſſe faſſen. 

Abg. Roſſet: Ich bedauere, daß der Abg. Rataf ſeinen 
Fragen eine tendenziöſe Form gegeben hat, und ſrage an, 
ob die Dokumente. auf die ſich der Staatspräfident berufen 
hat, die den Verlauf der Sitzung des Miniſterrates im Bel⸗ 
vederepalaſt charakteriſieren, 
werden, 


dem Miniſterrat übergeben 


Danziger Börſe am 10. Juni. 


(Vorbörslicher Stand um 10 Abr vorm.) 


Poln. Mark 7,10 


Dollar 291 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels ⸗Rundſchau. 


Der Staatspräſident antwortet: Ja. 

Abg. Dubanowicz: Iſt zwiſchen dem Freitag und 
dem Dienstag irgenbetwas vorgefallen, was den Rücktritt 
des Kabinetts verurſacht hat? 

Der Staatspräſident: Nichts Neues. Ich emp⸗ 
fehle mich den Herren. 

Der Staatspräſident verließ damit die 
Sitzung des Alteſtenausſchuſſes. 

Der Marſchall teilte dann mit, daß er ſich an den 
Miniſterpräſidenten Ponikowski mit der Bitte gewandt 
habe, ſeine Anſichten über die politiſche Lage, die die Kriſe 


hervorgerufen hat, darzulegen. 
Barlicki fordert, dazu überzugehen, die Kriſe 


ohne politiſche Diskuſſion unmittelbar zu erledigen. 


Die Abgg. Czerniewski und Dubanowies find, 


dagegen, bevor man nicht die Motive der Regierung an⸗ 
gehört hat. N 1 

Abg. Stapinski iſt mit dem Anhören der Regierung 
nicht einverſtanden, die doch nichts Neues ſagen werde, als 
nur das, was der Staatspräſident erklärte. „Einen ſolchen 
Skandal werden wir doch nicht erleben wollen, daß wir In⸗ 
formationen anhören, die ſich widerſprechen.“ ; 

Abg. Natai ſtellt feit, daß das Verharren bet der poli⸗ 
tiſchen Diskuſſion eine ſolche Stimmung hervorrufen könne, 
— „daß man uns noch von hier hinauswerfen wird“. 

Abg. Barlicki proteſtiert gegen die Forſchung nach 
den Urſachen des Rücktritts, was der Angelegenheit einen 
Detektivcharakter gebe. 


Abg. Thon beantragt, die Sitzung zu vertagen und zu 


den Kandidaturen Stellung zu nehmen. 
Abg. Geiſtl. Lutoskawski fordert eine kühle Er⸗ 
ledigung der Angelegenheit. Tatſache iſt, daß der Miniſter⸗ 
rat nach der Freitagſitzung im Belvederepalaſt über grund⸗ 
ſätzliche Fragen beriet, unter anderem über die Frage der 


Vergrößerung oder Verminderung der militäriſchen Kredite. 
Das, was Kuben brachte, hat 


der Abg. Barlicki zum chte, 
keinen Sinn. 
gebildet wird, auf der man feſtſtellen kann, wie das Verhält⸗ 
nis des Seim zum Kabinett Ponikowski iſt. Sogar die 
Reden der Parteien, die ſcharf kritiſierten, endigten ihre 
Ausführungen mit einem Vertrauensvotum, um keine Kriſe 
hervorzurufen. N | 
Abg. St. Grabski: Wir haben Klarheit darüber, 
was den Rücktritt verurſacht hat, wir haben aber keine Klar⸗ 
heit darüber, was die Einreichung des Rücktrittsgeſuchs ver⸗ 
urſacht hat. g 
Der Sefmmarſchall Trampaozynski verlieſt 
ein Schreiben des Miniſterpräfidenten Ponikows ki, 
in dem dieſer feitſtellt, daß die Initiative der 
Kabinettskriſe vom Staatspräſidenten aus⸗ 
gegangen ſei, der von der Regierung eine Programm⸗ 
erklärung forderte. Die Regierung erteilte eine Antwort, 
die den Staatspräſidenten nicht befriedigte und ſeine Kritik 
über die Tätigkeit der Regierung im allgemeinen und ſeine 
Verwaliung im beſonderen hervorrief. Der Staats⸗ 
präſident drückte ſchließlich ſeine Unzufriedenheit über die 
unbeſtimmte rechtspolitiſche Lage der Militärbehörden aus. 
Infolge der Kritik des Staatspräſidenten trat der Miniſter⸗ 
rat zurück, wonach eine längere Unterredung ſtattfand, in 
deren Verlauf der Stagatspräſident dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten eine Notiz überreichte, aus der hervorging, daß er eine 
Kriſe nicht hervorrufen wolle. Die Gründe für die An⸗ 
nahme des Rücktritts legte er in der Erklärung feſt. 
Abg. Chadzynski (Nationale Arbeiterpartei) be⸗ 
dauert, daß geſtern die Polniſche Sozialiſtiſche Partei und 
die Polniſche Volkspartei ſeinem Antrage, den Miniſter⸗ 
präſidenten Penikowski zum Alteſtenausſchuß zu berufen, 
widerſprochen haben. Die Folge der Haltung diefer Par⸗ 
teien war die heutige Anweſenheit des Staatspräſidenten, 
und danach ſind eine Reihe von erregten Anfragen an ihn 
geſtellt worden. N je 
Die Abgeordneten Dubanomwicz und Wofda⸗ 
linski erklären, daß nach den Worten des Staats⸗ 
präſidenten zwiſchen ihm und dem Miniſterpräſidenten keine 
Meinungsverſchiedenheit beſtehe. Man muß alſo feſtſtellen, 
ob der Sejm wünſcht, daß die Bildung des neuen Kabinetts 
= Miniſterpräſidenten Ponikowski anvertraut wird oder 
nicht. ä 


Damit wurden die Beratungen des Alteſtenausſchuſſes 
beendet und die nächſte Sitzung auf Freitag 12 Uhr mittags 


feſtgeſetzt. 
* 


Pilſudkis Zuſatzerklärung. 


Unmittelbar nach Verlaſſen der Sitzung des Alteſten⸗ 
ausſchuſſes ließ der Staatspräſident dem Sejmmarſchall eine 
Zuſatzerklärung zu der in der Sitzung des Alteſten⸗ 


ausſchuſſes gemachten Erklärung zugehen. Sie lautet: „Aus 


Loyalitätspflicht gegenüber der zurückgetretenen Regierung 
kann hinzugefügt werden, daß ſie in der Sitzung des 
Miniſterrates, die am 2. d. M. in meiner Anweſenheit ſtatt⸗ 
fand, zurückgetreten iſt. In dieſer Sitzung wurde eine Reihe 
von Staatsfragen beſprochen, beſonders ſolche, die die allge⸗ 


meine Verwaltung des Staates und die Koordination ſeiner 
Dieſe Angelegenheit 


verſchiedenen Funktionen betreffen. } 
ea ich veifimiftifcher ein als es in der kurzen Diskuſſion, 
wie es mir ſcheint, von einigen Herren Miniſtern getan 
wurde. Bei der perſönlichen Unterredung mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten bat ich, da ich die Frage Auf eine breitere Grund⸗ 


lage ſtellen wollte, um Vertagung der weiteren Erörterun⸗ 


gen über die Demiſſion bis zum 6. d. M. Nach der Prüfung 
im Laufe diefer fünf Tage und nachdem ich den Herren 
Miniſtern die Lage der Regierung, wie ich fie auffaſſe, dar⸗ 
W hatte, nahm ich das Rücktrittsgeſuch der Regierung 


Es geht nämlich darum, daß eine Grundlage 


/ 


Ponikowskis Bericht. 


Nach der Sitzung des Alteſtenausſchuſſes am Doumers- 
tag hatte der Staatspräſident eine einſtündige Unterredung 
mit dem Miniſterpräſidenten Ponikowski. Das Ergebnis 
biejer Unterredung war die oben wiedergegebene zweite Er⸗ 
klärung Pilſudskis und folgende ſchriftliche Erklä⸗ 
rung Ponikowskis: „In den letzten Wochen hatte die Re⸗ 
gierung die Möglichkeit, dem Seim das Programm der Re⸗ 
gierung und den Bericht des Außenminiſters vorzulegen. 
Mit einem neuen Programm hervorzutreten, batte die Re⸗ 
gierung keinen Grund. Die Initiative kam vom Staats⸗ 
präſidenten, der der Regierung die Frage ſtellte, was für 
eine Stellung ſie gegenüber der gegenwärtigen Lage des 
Staates einnehme. Die Regierung gab dem Staatspräſi⸗ 
denten in der gemeinſamen Sitzung im Belvedere-Palaft 
am 2. d. M. eine kurze Antwort. Aus der längeren Rede 
des Staatspräſidenten ging hervor, daß die Antwort der 
Regierung ihn nicht befriedigte. Der Staatspräſi⸗ 
dent gab auch ſeiner Unzufriedenheit über die 
allgemeine Verwaltung des Staates und die 
Schwierigkeiten, die militäriſchen Arbeiten mit den zivilen 
Arbeiten bei größeren Anſtrengungen zu koordinieren, 
Ausdruck und betonte die unbeſtimmte ſtaats rechtliche 
Lage der führenden Militärbehörden. Angeſichts deren, daß 
der Staatspräſident das leiſtungsfähige Funktionieren der 
ganzen Staatsmaſchine ohne Umſchweſfe in Frage ſtellte, 
was nicht nur mit ger auf die inneren Verhältniſſe des 
Staates, ſondern auch mit Rückſicht auf die ſchwierige poli⸗ 
tiſche Lage eine große Bedeutung hat, fühlte ſich die Regie⸗ 
rung gezwungen, zurückzutreten. Die Regierung reichte an 
demſelben Tage ſofort ihr Rücktrittsgeſuch ein, da ſie nicht 
mehr das Vertrauen des Staatspräſidenten 
hatte und da ſie der Meinung war, daß die harmoniſche Zu⸗ 
ſammenarbeit der ausführenden Behörden erſchüttert wird, 
fo lange ein Unterſchied in den Anſchauungen bezüglich der 
Einſchätzung der Tätigkeit und Zuſammenarbeit in der 
Staatsverwaltung beſteht.“ 


Die Sejmparteien und Ponikowski. 


Sehr chargkteriſtiſch find die Meinungen einiger Seim⸗ 
parteien in Sachen der Miniſterkriſe nach den Sitzungen 
er einzelnen Klubs. 

n der P. P. S. (Polniſche Sozialiſtiſche Partei) 

berrſcht die Stimmung, den Konflikt nicht noch größer wer⸗ 
den zu laſſen. Infolgedeſſen rechnet man dort mit der 
Bildung einer Regierung ohne Ponikowski, jedoch einer 
ſolchen Regierung, die die Garantie der Unvarteilichkeit 
während der Wahlen geben und der Unterſtützung des 
Staatschefs ſicher ſein würde. g 
Die Wyzwoleniegruppe iſt der Anſicht, daß die 
Regierung des Herrn Ponikowski den Charakter eines un⸗ 
parteilihen Kabinetts verloren habe und daß Ponikowski 
aus dieſem Grunde nicht auf die Unterſtützung dieſer 
Gruppe rechnen könne. 
„Die Nationale Arbeiterpartei, die Poni⸗ 
kowski gegenüber noch keine beſtimmte Stellung eingenom⸗ 
men hat, verhält ſich ihm gegenüber mit 
Reſerve. Eine der Hauntbedingungen der Nationalen 
Arbeiterpartei für das neue Kabinett wäre deſſen Un⸗ 
parteilichkeit und die ſchnellſte Ausſchreibung der 
Wahlen. 

Der Klub der konſtituttonellen Arbeit 
nimmt eine abwartende Stellung ein. 

Der Bürgerklub hat Ponikowski gegenüber feine 
Oppoſttion angekündigt. 

Auf alle Fälle dürfte die für Freitag anberaumte Sitzung 
des Seniorenkonnents, in welcher Herr Wafdalinski die 
abermalige Kandidatur Ponikowski auſſtellen 


will, eine Klärung der Stellungnahme der ein⸗ 
zelnen Seimparteien bringen. . N 


Die neuen Kandidaten. 


Eine Kandidatur des Herrn Steskowiez auf 
Ben Poſten des Miniſterpräſidenten iſt aus geſchloſſen, 
da er die Annahme derſelben ſtrikt verweigert. Infolge⸗ 
deſſen werden des öfteren weitere drei Kandidaten genannt, 
und zwar die Herren Plueinski, Stanislaw Woj⸗ 
ciechowski und Narutowicz. In Sejmkreiſen 
herrſcht die Anſicht vor, daß die Beteiligung des Außen⸗ 
miniſters Skirmunt im neuen Kabinett ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. f 

Man ift der Anſicht, daß die gegenwärtige Kabinettskriſe 

emlich lange anhalten dürfte und rechnet man mit einer 
uer bis zu zwei Wochen. \ 


—ůů—— — — 


Der Beſtand des Freiſtaates Danzig. 


Die polniſche Fraktion des Danziger Volkstages hat 

— große Anfrage an die Regierung des Freiſtaats 

et: 

n Nr. 127 der „Danziger Allgemeinen Zettung“ vom 
1. Juni d. J. wird mitgeteilt, daß der Vizepräſident 
des Danziger Senats in einer öffenklichen Aus⸗ 
iprache vor dem Rathauſe in Marienburg dem Feldmarſchall 

indenburg gegenüber unter anderem zum Schluß 
folgende Worte geſagt hat: „Wir warten auf den 
ugenblick, wo wir wieder 

Baterlande gehören werden. Das Em. 
au ſagen, ift der Grund, der uns hierherführt.“ 

Der Senat wird um Auskunft erſucht: 

1. ob dieſe Worte tatſächlich geſprochen worden find, 

2. ob dieſes mit Billigung des Senats geſchehen iſt, 

8 welche Schritte der Senat gegenüber dieſem auf u m⸗ 
ſturz der Danziger Berfaffung abzielen- 
17 . eines ſeiner Mitglieder zu tun 
9 


— — EEE 
Republik Polen. 


Polen, der Balkan und die Kleine Eutente. 


Zwiſchen den Außenminiſtern der Kleinen Entente und 
bem Vertreter Polens in Belgrad finden zurzeit wicht! ge 
politifhe Beſprechungen ſtatt. Der Zweck dieſer 


Exzellenz 


Beſprechungen iſt die Schaffung eines neuen Bünd⸗ 


niſſes zwiſchen Polen und den Balkanſtaaten auf der 
Grundlage der Kleinen Entente. 


Die Übernahme Oberſchleſiens. 


Paris, 8. Juni. Auf Grund einer Intervention 
der polniſchen Geſandtſchaft hielt die Botſchafter⸗ 
konferenz geſtern eine Sitzung ab, die ausſchlleßlich der 
oberſchleſiſchen Frage gewidmet war. Die Botſchafter⸗ 
konferenz ſetzte als Tag der Notifizierung der 
Grenzlinien der Aufteilung Oberſchleſiens an die inter⸗ 
eſſierten Mächte den 10. Juni feſt. 

Die „Oppelner Ztg.“ berichtet aus maßgebender Quelle, 
daß die Unterzeichnung des Vertrages betreffend die 
Übernahme Oberſchleſiens höchſtwahrſchelnlich 


Bekanntmachung diefer Unterzeichnung durch die inter⸗ 
alliierte Kommiſſion erfolgen wird. Von diefem Zeitpunkt 
ab wird auch der Termin der Räumung Ober⸗ 
ſchleſiens durch die interalliterten Truppen beginnen. 


der größf 


beſchuldigt wird. 


zu unſerem 


am 
Dienstag ſtattfinden und daß unverzüglich darauf die 


Franzöſiſche Offiziere in Polen. 


Nach Meldungen Warſchauer Blätter ſind dort in den 
einge⸗ 
in die 
polniſche Armee eingeſtellt werden, um im Rahmen 
der franzöſiſchen Militärkonvention an dem weiteren Aus⸗ 
Die Entſendung 
der Offiziere und ihre Anſtellung erfolgt auf Grund des 
Tagen vom polniſchen Landtage ratifizierten 


letzten Tagen 200 franzöfiſche Offiziere 
troffen, die durch Verfügung des Staatschefs 


bau des polniſchen Heeres teilzunehmen. 


vor wenigen 1 
franzöſiſch⸗polniſchen Bündnis vertrages. 


Sieg der deutſchen Liste bei den Kirchenwahlen 
in Lods. 


Die Wahlen der Synodaldelegierten in der 
Lodzer evangeliſch⸗lutheriſchen Trinitatisgemeinde, die ſeit 
langer Zeit Gegenſtand lebhafter Erörterung in Verſamm⸗ 
lungen der Lodzer Evangeliſchen und in den beiden Lodzer 
deutſchen Zeitungen waren, haben am zweiten Pfinaſtſeier⸗ 
tag ſtattgefunden und brachten einen Sieg der „deutſchen 
Liſte“ (Liſte Nr. 1). Es wurden gewählt: Fabrikbeamter 
Robert Schwarz, Sejmabgeordneter Joſef Spicker⸗ 
mann, Fabrikbeſitzer Karl Stüldt, Lehrer Adolf Hoff⸗ 
mann. Auch in Zgierz, wo am gleichen Tage die Wahlen 
ſtattfanden, trug die deutſche Liſte den Sieg davon. Für ſie 
wurden 711 Stimmen abgegeben, für die Gegenliſte 190. 
Gewählt wurde Herr Wilhelm Hoffmann. Dieſe 
Wahlergebniſſe bedeuten eine deutliche Stellung. 
nahme der Mehrheit der Evangeliſchen von Lodz und Um⸗ 
gegend gegen die Richtung, zu deren Kennzeichnung dort 
der Name „Burſche⸗ Parket“ üblich geworden iſt. 


Die Kownoer Regierung hat 
Vorſchlag einer Konferenz zum Abſchluß einer Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Konvention und zur 
ſtellung der 
nommen. Die Konferenz wird vorausſichtlich in Warſchau 
ſtatfinden. 8 

In Warſchau iſt ein Streik der weiblichen Telephon⸗ 
angeſtellten ausgebrochen. Seit Donnerstag 5 Uhr nach⸗ 
mittags funktionieren die Telephone nicht. 


Deutſches Reich. 


Die große Anleihe um einige Monate vertagt. 


Paris, 10. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Die Mit⸗ 
glieder des Anleihekomitees ſtehen ausna os auf dem 
Standpunkt, daß die kleine Anleihe nur als ein 
Proviſorium in Erwartung einer umfaſſenderen Löſung 
über eine große Anleihe zu betrachten iſt. Die große 
Anleihe muß nach ihrer Anſicht wegen der gegenwärtigen 
Widerſtände um einige Monate vertagt worden. 
Es iſt anzunehmen, daß man erſt die amerikaniſchen 
Herbſtwahlen vorübergehen laſſen will, um dann die 
Frage der Herabſetzung der deutſchen Schuld 
in Verbindung mit einem etwaigen Zah⸗ 
lungserlaß unter den Verbündeten von neuem aufzu⸗ 
rollen. Die heutige Sitzung des Anleihekomitees wird vor⸗ 
aus ſichtlich nur von kurzer Dauer ſein. 


Auf Veranlaſſung von Arbeitern nahm die Schutz 
polizei in einer Wirtſchaft der Altſtadt Kaſſel einen 
zungen Mann feft, auf den die Beſchreibung des 
Mannes paßt, der des Anſchlages auf Scheidemann 
Er ſoll ſich durch allerlei Redensarten 
über den Anſchlag verdächtig gemacht haben. Der Feſt⸗ 
genommene wurde ſofort dem Unterſuchungsrichter zuge⸗ 
führt. Er beſtreitet indes die Täterſchaft. Angeblich han⸗ 
delt es ſich um einen Angehörigen der unabhängigen 
ſozialiſtiſchen Partei, der auch wegen anderer Straf⸗ 
taten geſucht wird. Bis zum Abſchluß der Vorunterſuchung 
gegen den Feſtgenommenen ve 
ſchaft jede Auskunft. 2 


Aus anderen Ländern. 


Finanzielle Panik in Oſterreich. 
In Kreiſen der tſchechiſchen Regierung erregt 


der raſende Sturz der öſterreichiſchen Krone 


Beunruhigung, weil man kein Mittel ſieht, den Zuſammen⸗ 
bruch der öſterreichſſchen Währung aufzuhalten. Die finan⸗ 
zielle Anarchie in Öfterreih wäre aber gleichbedeutend mit 
dem Hinfällfawerden des Friedensvertrages 
und hätte ein Chaos im Gefolge, von welchem ganz Europa 
betroffen werden könnte. In Praga befürchtet man daher 
von einem Zuſammenbruch Sſterreichs eine ſchwere 
Krtſe für ganz Mitteleuropa. 

Im Gefolge der finanziellen Panik breitet ſich in 
Deutſch⸗Oſterreich eine Teuerung aus, die geradezu 
exorbitante Formen annimmt. Die Lebensmittel⸗ 
preife zogen im Laufe der beiden letzten Tage um ca. 
40 Prozent an. Nichts ift bezeichnender, als daß die öſter⸗ 
reichiſche Reaterung anf eine Einladung Italiens, nach dem 
Haag zu kommen, erklären mußte, fie fel aus finan« 
ziellen Gründen nicht in der Lage, eine eigene Abord⸗ 
nung zu entfenden; fie würde ſich von ihrem ſtändigen Ge⸗ 
ſandten im Haag vertreten laſſen. 

Unter der Überſchrift Der Anſchluß als Net 
tung“ ſchreibt die „Neue Freie Preffe“ zu der Valuta⸗ 
kataſtrophe: Wenn die Entente unter offenkundigem Bruch 
der Zuſagen des Friedensvertrages uns in die Unmöglich⸗ 
keit verſetzt, die Rohſtoſſe und die Nahrungsmittel zu 
kaufen, die unſer Volk zum Leben braucht, dann darf man 
ſich nicht wundern, wenn wir unſerer ohnehin den tiefſten 
Quellen der Volksperſönlichkeft entſprungenen Sehnſucht 
folgen und dorthin unſere Blicke lenken, wo unſere 
nationale Heimat if. Es muß einmal ein Ende 
gemacht werden mit der Stümperei in der öſterreichi⸗ 
ſchen Frage. Man muß endlich klip und klar mitteilen, 
was man mit uns beabſichtiat, und wir werden dann unſere 
Schlüſſe daraus ziehen als freie Männer und nicht Sklaven. 
So wie bisher kann es nicht weſtergehen, durch Verbote 
allein laſſen ſich Staaten nicht erhalten. 


Die Hohenzollern ſchaffen den Balkan bund. 


gerſohn des rumäniſchen Königs iſt der Thronfolger von 
e und ſein Schwager der Herrſcher von Süd⸗ 


den polniſchen 


Wiederher⸗ 
konſulariſchen Beziehungen ange 


verweigert die Staatsanwalt⸗ 


bars Karl Grey im Werte von 150 000 Mark. 
Beſitzer 


Atlantyde, der ab geſtern im Kino Liberty läuft. 


Laut Berichten aus Angora tft Trog ki dort em 
getroffen. Seine Ankunft ſteht mit der militäriſchen 
Angriffs und Abwehr⸗Kon vention zwiſchen 
Sowjets und der Türkei im Zuſammenhange. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 10. Jun. 
Zur Konfirmation. 

Zum erſten Male finden in dieſem Jahre in den Kirchg⸗ 
unſeres Gebietes die Konfirmationsfeiern am Trinita 85 
feſte ſtatt. Leuchtende Sommerblumen und helle me 
liche Birkenzweige werden manches Gotteshaus an dale 
Feſttage ſchmücken, nicht das ernſte dunkle Grün der . 
oder Palmen, das wir ſonſt für den Palmſonntag nur dane 
Mag's unſerer lieben evangeliſchen Jugend ein Supa 
für die Zukunft ſein: Gottes heilige reine Freude bl 
für euch auf allen Wegen, die ihr geht! 

Es iſt begreiflich, daß von unſeren Gemeinden die Ver⸗ 
legung des Konfirmationstages ſchmerzlich empfunden er 
den iſt. Wir gehen hierzulande nicht gerne ohne Not vo 
alten Gewohnheiten ab. Namentlich für uns Poſener harte 
der Palmſonntag als Tag der Konfirmation einen un 
ſtrittenen Ehrenplatz in der Reihe der evangelisch kirchlichen 
Feſte. Der Palmſonntag, als Beginn der ſtillen, n 
Karfreitagswoche half ſchon von ſelbſt mit, den jungen 
Chriſten bei der erſten Abendmahlsfeier zum beitigeh 
Kampf unter Jeſu Krenzesfahne aufzurufen. Aber ſo ſeh 
wir das Aufheben einer alten Gewohnheit bedauern wi 
eins iſt doch gewiß: Der Wert und Segen der kirchlichen 
Feier wird dadurch nicht geſchmälert. nd wenn . 
Oſtern und von Pfingſten her in die diesjährige Feier 7 
neuer Klang Einzug hält und den Sieg des Lebens ü 40 
den Tod und die Herrſchaft des heiligen Geiſtes über d 1 
Welt mit Freuden rühmt, jo wollen wir von Herzen daf! 
dankbar fein, iſt doch alle dieſe Freude lauter Chriſtus⸗⸗ 
freude. Wenn nur unſere Jugend, die als evangellſche 
und deutſche Jugend hier in dieſem Lande ihre beſonders 
ſchweren Zukunftsaufgaben hat, recht viel von dieſer 
Chriſtusfreude mit hinausnehmen ins ernſte Leben! 


ehnſtündi Geſchäftszeit 
Die Feſtſetzung er 72 gen | 


In der geſtrigen Nummer der „Rundſchau“ war eine 
Verordnung der ſtädtiſchen Polizeiverwal⸗ 
tung veröffentlicht, die ſich ſachlich von der früher erlaſſe⸗ 
nen Verordnung darin unterſchied, daß für das Sommer⸗ 
halbjahr und das Winterhalbjahr verſchiedene Anfangs⸗ 
und Schlußzeiten feſtgeſetzt waren (im Sommer 8-6, im 
Winter 9—7 Uhr). Außerdem enthält die neue Verordnung 
die Beſtimmung: „Inhabern von Großhandelsſirmen und 
ſonſtigen Handelsbureaus wird es anheimgeftelt, ihre Ge⸗ 
ſchäftsräume früher zu ſchließen, falls fie die Zeit für ihrem 
Geſchäftsbetrieb für ausreichend erachten.“ — 

Wir hatten ſchon bei Beſprechung der erſten Verordnnn 
darauf hingewieſen und erneuern dieſen Hinweis, daß ein 
Zwang, die Läden zehn Stunden ununterbrochen 
offen zu halten, nach dem Geſetz vom 14. Februar 1922 nicht 
zuläſſia iſt. Denn diefes Geſetz ſpricht klar und deutlich 
aus: Offene Verkaufsſtellen „Können“ (im vpolniſchen 

rt „moze“] zehn Stunden ohne Unterbrechung offen⸗ 
gehalten werden. Nach dieſem grundlegenden Wortlaut iſt 
alſo ein Zwang zur zehnſtündigen Verkaufszeit nicht be⸗ 
rechtigt. Der Ausdruck „ſollen“ in der Polizeiverordnung 
findet hiernach im Geſetz keine Begründung. Die ſtädtiſchen 
Behörden find lediglich befnat, die Anfangs. und Sabine 
feſtzuſetzen, den Geſchäftsinhabern, und zwar allen, nicht 
nur — r und ee ws 
4 ellt, inner der geſetzten ! en (6 0 N 
Ps I br) ihre Läden fpäter zu öffnen oder früher zu 


ſchliegen 


Ob ſie von dieſer Möglichkeit Gebrauch machen wollen, 
hängt allein von den Geſchäftsinhabern ſelbſt ab und außer⸗ 
dem freilich noch von dem ſtillſchweigenden Zwange 
der freien Konkurrenz. Dieſer wird ſchon allein da⸗ 
bin führen, daß die zehnſtündige Ladenzeit auch ziemlich 
allgemein durchgeführt wird. Denn kein Geſchäftsinhaber 
wird leichtherzig die Verkaufsmöglichkeften durch früheren 
Ladenſchluß einſchränken, wenn ſein Konkurrent an der 
anderen Straßenecke die Zehnſtundenzeit voll ausnutzt. 


$ Anträge um Erteilung von Wandergewerbeſcheinen 
für das Jahr 1922 konnten nur berückſichtigt werden, wenn 
ſte bis zum 1. Juni eingereicht worden waren. Später ein⸗ 
gereichte Anträge werden, wie die ſtädtiſche Pollzeiverwal⸗ 
1 0 mnittei, aut hu e n e berückſichtigt, ſoweit 
e entſprechend begründet ſind. d 
heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Nynef) zeigte ein außerordentlich lebhaftes Getriebe. 
Im Gegenſatz zu dem letzten Wochenmarkt war das Angebot 
an Butter ſehr groß, Dieſe iſt denn auch im Prelſe 
geſunken. Das Pfund koſtete 750 bis 800 Mark. Eier 
waren dagegen wenig vorhanden und koſteten 550 bis 600 
Mark die Mandel. Heute waren auch ſchon Frühkirſchen 
auf dem Markt. Jedoch koſtete das Pfund — 400 Mark! 
(Guten Appetit!) Die Preiſe für die übrigen Marktwaren 
find im weſentlichen diefelben geblieben, teilweiſe baben fie 
etwas angezogen. Zwiebeln der vorjährigen Ernte loſteten 
220 bis 250 Mark, junge Zwiebeln mit Kraut 40 Mark das 
Pfund. Für Spargel wurde je Pfund 150 bis 800 Mark 
gefordert, junge Mohrrüben 120, Stachelbeeren etwa 150, 
Rhabarber 30 bis 60 Mark. Ein Bund Radieschen koſtete 
25 bis 40 Mark. 73 
8 Feener. Am Donnerstag abend um halb 8 Uhr brands 
in Nebort (Prantefi) das Gehöft des Beſitzers Gottl! 6 
Martens, beſtehend aus dem Wohnhaus, einem Stall un 
einem Schuppen nieder. Der Schaden beträgt etwa 1½ Mil⸗ 
lionen Mark. Mitverbrannt iſt auch ein Stall 5 Eu 1 
entſtand nach amtlicher Mitteilung durch Unvorſichtigteit des 


RNanbfüberfall. Der Beſitzer Auguſt Schwonke ans 
Nakomisk bei Schulitz wurde geſtern auf dem Nachhauſeweßze 
von Bromberg in dem Walde bei Kaltwaſſer von dre 
maskierten Banditen überfallen. Sie bedrohten ihn 
mit Revolvern und raubten ihm 15750 Mark, ſeiner Ve. 
gleiterin 2000 Mark und eine Handtaſche. Die Unter! tn"? 
iſt eingeleitet. 


. £ 
Vereine, Beran'taltungen ıc. 


Verein Freundinnen junger Mädchen. Mitglieder-Kaſſee 
krändchen Montag. den 12. Juni, nachm. Y5 [ihr, an 51 
4. Schleuſe bei Kleinert. 7 2 

Patzers Sommertheater. Montag, 19. d. M., findet bei Patzer 
mit Danziger Stadttheatermitgliedern eine Auſfü rung 
von Ibſens „Geſpenſtern“ ſtatt. Die Rollen find un 
Heinz Brede, Carl Brüdel, Pina Starte, Franzista 
Vebrend und Hilbig ⸗Edelbof befetzt. die durch die WON 
jährigen Gaſtſpfele bekannt ſind. N 


Fortſetzung der 2. Serie. Diefer Film, welcher in Hane 
und auch überall, ſowie bei uns mit großem Beifall au 
genommen wurde, zeint. hervorragendes Spiel, wunder, 
volle Ausſtattung, Photographie, ante Infzenlerung 15 
reichen Inhalt. Atlantyde ift eine Sehenswürdigkelt M 


Erwachſene und erfreute ſich geſtern in e 
Theater des größten Erfolges. Die Muft ift b 055 
Film meiſterhaft angepaßt, 17 


— 


„Wiener Freien Pre 


a 


Sowjet⸗Bilanz. 


Der bekannte A 


Tugrifaner Keynes veröffentlicht in der 
ſſe“ einen ſehr intereſſanten Aufſatz über 


das Geldſyſtem der Volſchewiſten. Dieſer Aufſatz zeichnet 
ſo klar die neuen Grundlagen der ruſſiſchen Finanzgebarung, 
daß es ſich verlohnt, feine Haupttatſachen wiederzugeben. 
Der deutſch⸗ruſſiſche Vertrag hat die Welt ſchon gezwungen, 
ſich ehrlicher mit dem neuen Rußland abzugeben, als ſie es 
Es iſt geradezu erftaunlich,. auf 
welch vager Baſis die Operateure der Finanzkommiſſion in 
Genua Stelleng nehmen zum Sowfetgeld. Ohne tatſäch⸗ 


ſeit 


liches Wiſſen läßt ſich keine geſunde Politik machen. Keynes 


her zu tun beliebte. 


hat ſich nun der Aufgabe unterzogen, in privatem Geſpräch 
die ruſſiſchen Delegierten über ihr Geldſuſtem auszufragen. 
Er hat neben den äußerlichen Tatſachen eine Bilanz heraus⸗ 
differenzieren können, die uns wohl nachdenken laſſen ſollte. 


Zunächſt die Form des Geldſuſtems! 


Das Geld war als 


offizieller Wert in der alten Sowjetrepublik nicht anerkannt. 
Die Arbeiter der verſtaatlichten Betriebe — jeder arbeitende 


Ruſſe gehörte zu einem ſolchen — bekamen alles, was zum 
Leben nottut, in natura, ſei es als Lebensmittel, ſei es als 


freie Bahnfahrt uſw. Der Staat übernahm alle Erzeugniſſe 
der Arbeiter. — Innerhalb der letzten ſechs Monate iſt das 


anders geworden. 


Die geldloſe Wirtſchaft iſt abgeſchafft; 


nur in der Koh leninduſtrie wohl haben ſich noch Reſte der 
alten kommuniſtiſchen Form erhalten. — Der ruſſiſche Staat 
rechnet durch ſeine Finanzbehörde mit dem Maßſtab des 


„Goldrubels“. 


Dieſer „Goldrubel“ iſt das Ergebnis eines 


Rechenerempels. Es ift diefſenige Zahl von Papierrubeln, 


Verfügung. Im neuen Sowfetſtaat baben die Behörden auf 
die uralte europäiſche Einnahmemethode ſomit zurückge⸗ 
griffen. Das Zehnt deckt ſogar heute noch 40 Prozent der 
Ausgaben. Dies mag ein Zeugnis dafür ſein, wie ſtark die 
ruſſiſche Landwirtſchaft ſein könnte unter normalen Verhält⸗ 
niſſen. Sie erzeugt alſo heute noch in einer Zeit der Hungers. 
not und größten Mißernte den Wert von 700 Millionen 
Pfund Sterling jährlich. Die Sowjetvertreter halten dies 
Erträgnis für die Hälfte der Vorkriegszeit und rechnen im 
laufenden Jaßre mit einer Erhöhung auf zwei Drittel der 
Vorkriegsernte. 

15 Prozent weitere Einnahmen lieferten die indirekten 
Steuern auf Salz, Tabak, Zucker, Petroleum uſw. Die in⸗ 
direkten Steuern betragen etwa 30 Prozent des Grund⸗ 
wertes jedes Materials! 

15 Prozent weitere Einnahmen erzielt der Induſtrie⸗ 
truſt. Im alten Sowjet waren die Induſtrien verſtaatlicht. 
Jetzt bilden etwa 30 Induſtrien den Truſt, eine autonome, 
von Verwaltungsräten geleitete Gruppe von Körperſchaften. 
Dieſen Verwaltungsrat bilden ſowohl die Arbeiter und 
Techniker als die früheren Kapitaliſten. Jeder von ihnen 
wird entlohnt. Ein gewiſſer Prozentſatz des Reingewinns, 
den die Verwaltungsräte erzielen, fließt dem Staat zu. 

So find alſo durch Steuern etwa 70 Prozent der Ge⸗ 
famtausarhen gedeckt. Der Abgava von 20 Prozent iſt ge⸗ 
wiß hoch genug, um einiges Mißtranen zum Rubelgeld zu 
hegen. Er wird zurzeit gedeckt auf 10 Prozent Wechſel auf 

„ben Goldſchatz und auf 20 Prozent in Papiergeldausgabe. 
Aber wir dürfen nicht verkennen, daß der Reichtum Ruß⸗ 
lands jetzt noch gar nicht vor die Augen der Welt gekommen 
iſt. Sobald die Ausfuhr beginnen kann, werden erſtmalig 


beißt, für den direkten Weg über Warſchau zu ſtarke Hinder. 
niſſe aufbaut. Es find fetzt, nachdem Polen für die Korridor⸗ 
fahrt kein Viſum mehr verlangt, drei Viſa für den Paß 
nötig. Die litauiſchen und lettiſchen Viſa, etwa 1000 Mark, 
machen keine Schwierigkeiten. Die Erteilung des ruſſiſchen 
Viſums koſtet zwar nichts, dafür wird der Reiſende aber 
einem peinlichen Verhör bei der Sowietvertretung in Berlin 
unterworfen. Die Reiſe Berlin— Moskau dauert etwa eine 
Woche, wenn man in Riga Glück mit dem Anſchluſſe hat und 
die Sowfetkurierzüge, zwei in jeder Woche, benützen kann. 
In Litauen und Lettland geht die Reiſe recht langſam vor⸗ 
wärts, fünf Zollreviſtionen find zu überſtehen. In Rußland 
wird trotz ſchlechter Wagen und ſchlechten Unterbaues recht 
ſchnell gefahren, und im Sowfetzuge, der dem ſog. inter⸗ 
nationalen Verkehr dient und als exterritorial ailt, herrſcht 
verhältnismäßig Ordnung. Die Reife erfordert gewaltige 
Mittel, ein kleiner Koffer als Brieftaſche iſt unentbehrli 
Von Berlin aus muß man bereits ganze Bündel Somj 
geld mitfihleppen. Die Fahrt von der lettiſchen Grenze 
(Iſebeſch) bis Moskau koſtet 1 Million Rubel. Aber die 
Ankunft in Moskau zeigt, daß der Sowfetbahntarif 175 
billig iſt, denn die Taſſe Kaffee im Bahnhof koſtet 350 
Rubel, die Droſchkenfahrt zum Hotel 1% Millionen Rubel. 
Und die Hotelrechnungen zeigen 12ſtellige Ziffern. Koſtet 
doch die Zeitung 35000 bis 30 000 Rubel pro Stück. 


f * Die Bayreuther Feſtſpiele werden, wie wir dem „Bay 
reuther Tagblatt“ entnehmen, nicht, wie beabſichtigt 1923, 
ſondern im Jahre 1924 ſtattfinden. In einer Beſprechun 

an der Siegfried Wagner, der Verwalkungsrat der Feſtſplelt 
ſtiftung uſw. teilnahmen, wurde feſtgeſtellt, daß die erſten 
Feſtſpiele nach dem Kriege nunmehr als geſichert erw 


die nötig ift, um das einzukaufen, was man im Jahre 1913 Werte von ins ö 
ü ö € geſamt 100 Millionen Goldrubel, d. h. 15 Mil: 2 d i 
| a Rubel erhielt. Beiſpielsweiſe ſei dieſe Zahl | lionen Pfund Sterling aus den Häfen Rußlands, wo fie r e ee 
5 50 Dezember 1921 107 000 Papierrubel liegen. hinausgehen und die Aktiven der Bilanz allmählich und der techniſchen Einrichtungen viel größere Schwierig⸗ 
1. Januar 15922 170 000 ebenſo ſehr erhöhen wie es die Ertrännifie einer aefünderen J keiten heraus, als urſprünglich angenommen wurde. Wegen 
1. Februar 1922 gs 420 000 5 Landwirtſchaft ſelbſtverſtändlich ſofort bedingen. dieſer für die künſtleriſche Ausgeſtaltun ſich als nötig ers 
4 — 5 — = nn 2 e ge fine die 5 e nicht wie 
1. Apr 192 >= 100 000 FR, = ea attfinden. ur ührung werden 
Keynes führt dieſe gewaltige Aufſummung und Poten⸗ Aus Stadt und Land. „Barfifal”, „Meiſterſinger“ und der Ring“ gelangen. Um 


Freunden der Sache noch eine letzte Gelegenheit zum Er⸗ 
werb von Vorzugskarten zu geben, wird bis zum 1. Sep⸗ 
tember dieſes Jahres noch eine beſchränkte Anzahl von 
Patronatsſcheinen ausgegeben. 


* Ein findiger Theaterdirektor. Um während der 
eißen Sommermonate ſein Theater zu füllen, 


zierung zurück auf die Erforderniſſe der oben erwähnten Ab⸗ 
ſchaffung des geldloſen Verkehrs. Nur die Wiedereinfüh⸗ 
rung des fließenden Geldſyſtems hätte den Umfang dieſer 
Papiergeldiyflation bedingt. — Im übrigen ſei hier er- 
wähnt, daß jetzt der Sowfetpapierrubel tatſächlich eine 
Neigung zur Stabiliſation zeigt. Vielleicht iſt nun genug 


im 


eben nur ein Maß ſeiner inneren Kaufkraft iſt. 
daß in Rußland 


ſich 


Umlauf. 


Wir müſſen feſtſtellen, daß die obige Tabelle nicht etwa 
den tatſächlichen Kurswert des Rubels angibt, ſondern 


die ſeltſame Tatſache, 


Es ergibt 
— ganz im 


Gegenſatz zu den anderen valutaſchwachen Ländern, wie 
in Deutſchland. Sſterreich uſw., die innere Kaufkraft des 


Papiergeldes niedriger iſt als die äußere. 


Brauchte doch 


die Staatsbank Ende März für ein Pfund Sterling nur 
4000 000 Rubel zu bieten, während man im — allerdings 
verbotenen — Privathandel das Dorpelte zahlen mußte! 
in dem Weiterbeſtehen der fo 


Den Grund ſieht Keynes 


ſcha 


uslardes, 


gründen eine „Ernennung“ ſtattgefunden hat 
nenen Rubel“ gleich 10000 „alten“ fett. 


rfen Einfuhrverbote und dem Mißtrauen des privaten 


7 


Die Form des Geldverkehrs hat tünaft inſofern eine 
kleine Wandlung erfahren, als rein ans Bequemlichkeits⸗ 


die den 


4 


ſächlich allmählich auch phnſiſche Kraftleiſtung bei Bewölti⸗ 
ging folder Zahlen herabmindern. 
Öfterreich ein Bankbeamter zum Auszahlen einer Million 
volle fünf Minuten raſcheſter Fingertätigkeit!) 

Der Wert des Somietgeldes wird lediglich davon ab⸗ 
hängen, ob es einer ruſſiſchen Reoſerung gelingen wird das 


(Braucht doch ſchon in 


Dies ſoll die tat⸗ 


* Inowockaw, 7. Juni. Über ein rätſelhaftes Ei 
wird dem „Kuf. Bot.“ folgendes berichtet: In einem Hühner⸗ 
ſtall in Dombrowa⸗Biskupia fand ſich vor kurzem ein Ei 
non außergewöhnlicher Größe. Seine Länge betrug 82, der 
Durchmeſſer 50 Millimeter, und das Gewicht belief ſich auf 
150 Gramm. Es wurde vielfach bewundert, und jedermann 
kam zu der Überzeugung, daß dieſes Nieſenei ſicher drei 
Dotter enthalten müſſe. 
Sachverſtändigen ſchlug fehl. Als es geöffnet wurde, fand 
ſich nur ein Dotter vor, die Menge des Eiweißes war 
aber ungeſähr doppelt ſo groß, wie in einem gewöhnlichen 
Ei und darin ſchwamm nochein vollkommen ausge⸗ 
bildetes Ei von mittlerer Größe! Die Schalen der beiden 
Eier wogen zuſammen 13%, Gramm. Die äußere Schale 
iſt nicht dicker als gewöhnlich, dafür aber die Ethaut beſon⸗ 
ders ſtark. Dem Huhn hat die außerordentliche Leiſtung 
nicht geſchadet, denn es legt ohne Störung weiter. (Hoffent⸗ 
lich bald wieder ein ſo rätſelhaſtes Eil). 0 

* Poſen (Poznan), 8. Juni. um 9 Uhr 10 Minuten lief 
geſtern abend die Meldung von einem Großfeuer ein, 
das in den Anlagen der Fabrik Cegielski entitanden 
ſei. Es brannte der im vergangenen Jahre erbaute Lager⸗ 


Doch die Erwartung aller. 


ſt ein Londoner Direktor, Sir Alfred Butt, auf einen neu⸗ 
artigen Einfall gekommen. Er gibt nämlich zunächſt einmal 
eine Woche lang Freibilletts aus und ſtellt es in das Be⸗ 
lieben der Beſucher, nachher den Platz zu bezahlen, wenn 
ſie mit dem Dargebotenen zufrieden ſind. Jeder anſtändig 
ausſehende Menſch, der ſich an der Kaſſe meldet, erhält ein 
Treibillett, ſoweit noch Plätze für den von ihm gewünſchten 
Sitz da find. Die einzige Bedingung iſt die, daß der Ve⸗ 
ſucher feinen Namen und feine Adreſſe angibt; er erhält 
dann das Billett oder auch mehrere Plätze, die er gefordert 
hat, mit einer ſchriftlichen Anweiſung. Es ſteht dann in 
ſeinem völlig freien Belieben, den Preis des Billetts, der 
auf der Anweiſung angegeben iſt, nachher zu bezahlen. Iſt 
er der Anſicht, daß das Stück das Geld nicht wert war, dann 
ift er nur verpflichtet, die Anwelſung wieder zurückzugeben. 
Das Vertrauen, das der Direktor mit dieſem einzigartigen 
Plan in das Londoner Publikum ſetzt, ſcheint ſich zu recht⸗ 
fertigen. Es find daraufhin zahlreiche Bitten um Frei⸗ 
billetts eingelaufen, das Theater, das vorher gähnende Leere 
zeigte, war gefüllt, und der Prozentſatz der nachher be⸗ 
zahlten Billetts iſt bisher durchaus zufriedenſtellend. 


nn r — 


Gleichgewicht der Bilanz miederherzuſtellen. Betrachten [ ſchuppen, der ſich auf dem rechten Flügel der ausgedehnten | Hauvptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
8 eee anung ersibt Ir den Jabrlkanlagen befindet, Nach Meftündiger Tatiakeit konnte ] Politik: G 4 4 8.878 f len Mr 8 Märtin: für biebeige 
ne Saen dc en Sr Dinar die Mofener Feuerwehr abrüden, Der Schupden in dem | deren redaktionellen Seil: Kl Ben ride Mr Me 
‚100 le Vorkrieg 1. No . Benzin, Ole und Handwerkszeuge lagerten, iſt total abge lamen: E. Przygodzki; -Drud und von 

era brannt Der Schaden beträgt mehrere 100 Milo A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


2. Staats einnahmen: 
träanis des Zehnts der Landwirtſchaft. 
Sowfetrevußblik gehörte das ganze Erträgnis dem Staat 
und ſtand ihm auf dem Wege der Requiſitlon jederzeit zur 


Die Grundlage bildet das Er⸗ 


0 Die Kette. 


In der alten 


nen Mark. Die Lokaliſierung des Brandes hat jehr an⸗ 
ſtrengende Arbeit erfordert. 


| Kleine Rundſchau. 


* Die Reiſe nach Somjetrußland ſpielt jetzt in indu⸗ 
ſtriellen Kreiſen eine gewiſſe Rolle, weil man die erſten 
Schritte zum wirtſchaftlichen Aufbau Rußlands bereits in 
Deutſchland unternimmt. Dieſe Reiſe iſt aber, wie der 


zurzeit doch noch recht beſchwerlich. Die Reiſe kann zurzeit 
nur über Riga erfolgen, weil Polen, wie es in der Zuſchrift 


Doch ebenſo beiläufig, wie geſchickt, brachte fie das Ger 
ſpräch auf andere Bahnen. SR 
Sie trafen ſich faſt an jedem Abend, und immer 


„Schleſiſchen Zeitung“ von beteiligter Seite mitgeteilt wird, 


1 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten. 


rr ·i—w 
DEE :imjere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Zeſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
»eldye ſie auf rund von Anzeigen in dieſem Glatte 
matten, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen. ’ 


15 Indte, au: „So groß ift deine Sehnſucht nach Kaffee 

uchen » 

„Nein“, fie ſchmiegte ſich dicht an ihn, „noch einen Kuß 
r. “u 


n Lerch. N 
x Vo reg Lerch. | BEN hatte fie die Kette vergeſſen. i von dir. 
Das kommt davon, wenn man den Frauen ewige] Wenn er ſie aber daran erinnerte, betonte fle, daß doch Lachend machte er die Tür des Lokales auf. a 
Treue ſchwört. ' 1 die Kette das Unterpfand feiner Treue fet, N 5 


enn er hatte fie um 7 kennengelernt, um 7 Uhr 80 


Harald wußte zwar ſelbſt nicht, was ihn in den Augen 
Lieſelottes fo begehrlich machte, noch weniger konnte er ſich 
einen inneren Zuſammenhang zwiſchen ſich und ihr erklären; 


Min 


ſaß er in einem Kaffeehaus neben ihr, das beide, weil. es 


ihnen dort zu langweili 
Weinlokal vertauſchten. 


einem Kuſſe 


g war, um 8 Uhr 30 Min. mit einem 


Dort allerdings war es än einem verſteckten Tiſche zu 


lottes folgte. a 
Harald fragte: „Weshalb biſt du ſo traurig?“ 


„Das fühle ich 


Lieſelotte erwiderte: „Ich weiß 
Zeit Haft du mich ſchon längſt wieder vern 


„Wer ſaat das 


„Alber ich denke gar nicht 


„Dann eib mir ein 


denn?“ entrüftete er ſich. 


daran.“ a 
Fand.“ ne 
„Wie meinſt du das?“ N 


gekommen. dem eine tiefe Traurigkeit Lieſe⸗ 


morgen um dieſe 
eſſen.“ 
N 


„Irgendeinen @erenftand, der dfr lieb, t.“ 


eine Rirarett 


Harald 


e an. 


es auf feine unberſngten Hände, BET. 
„Was ſollte ich dir geben?“ fragte er und brannte ſich 
Da ſah Lieſelotte, daß er eine ſchmal⸗ 


hriedrine, lange Damenuhrkette trug, an der ein kleines 
Ibernes Feuerzeng befeftint_ war 
„Gib mir dle 171 75 zum Pfand.“ ſagte Lieſelotte. 


„Nein, mein Kind 
„Weshalb nicht?“ 


0 R Fir 
Harald zögerte... „Erſtens mal ift fie nicht viel wert... 
Double... zweitens if ſie mir eine ſehr liebe Erinnerung.“ 
„Um ſo beſſer“, ſgate Lieſelotte eifrig. 


ſpazieren zu gehen ..., wurde 


Harald aber ſann und ſann, wie er wieder in den Beſitz 
der Kette gelangen könnte. Und ſchließlich fiel ihm auch 


twas ein. 
Als er Liefelotte am 
ein trauriges Geſicht. 
biſt verſtimmt?“ flötete fie, Fe 
habe mich fo auf den Abend gefreut“, ſagte er 
. „da kommt heute nachmittag eine unerwartete, 
8 Zahlung ... und nun habe ich keinen Pfennig 
eld mehr....“ 0 


Sie ſchaute ihn ungläubig an. 
„So leid es mir tut, es iſt ſo. ..“ 
Sie glaubte es aber immer noch nicht. 
Erſt, als er ſagte: „Wenn wir heute zuſammen fein 
wollen, bleibt uns nichts anderes übrig, als ein Stückchen 
ſie unſicher. 
Das Wetter war freilich am nichts weniger als zum 
Spazierengehen geeignet. Naſſer, kalter Regen ſprühte. 
Sie gingen aber doch. At 
An der nächſten Straßenecke machte fie halt. 
„Du . .. mich friert...“ 1 
„Mich auch, aber du weißt ja, wie mir's geht. ’ 
„Was ſollen wir aber machen?“ fragte fie unſicher. 
Darauf hatte Harald nur gewartet. 
Das wüßte ich ſchon ... ich kenne hier in der Nähe 
einen Wirt, bei dem ich des öfteren verkehre .. „ ja, wenn 
ich nur irgendeinen Wertgegenſtand hätte... meine Uhr 
babe ib heute morgen zum Uhrmacher tragen müſſen 
Du, Piejelotte, haft du die Kette wirklich nicht bei dir?“ 
„Nein, die habe ich zu Hauſe .“ 


folgenden Abend begrüßte, zog er 


„ 


4 9 
ftodend, . . 


“ 


‘ 


. Ich 
der Wirt 
as kam Harald ſehr zu paſſe. N \ 
Ein paar Schritte hinter der Tür zog er feine Brief⸗ 
taſche heraus, entnahm ihr einen Zwanzigmarkſchein und 
ua haſtig die Kette in irgendeine Taſche. Dann kam er 
zur 
„Komm.“ 
Sie ſtand bereits in der Tür. 
Dann ſaßen fie in einer Niſche. 
„Was hat der Wirt dir denn gegeben?“ 
„Nicht viel. Zwanzig Mark.“ 
„Wenig genug für die ſchöne Kette.“ N 
„Um ſo beſſer, dann brauche ich ihm auch nicht mehr 
zurückgeben.“ 
„Du Guter“, ſagte ſie zärtlich und umfaßte ihn. Dann 
küßten ſie ſich. Hr 
Sie waren den ganzen Abend bis zur Pollzeiſtunde zu⸗ 
ſammen. Dann brachte er ſie nach uf. — — — — 
Als er in feinem Zimmer war, dachte er: „Na, Gott 
ſei Dank, die Kette habe ich wenigſtens wieder ..“ Er 
Ta in die Taſche und ſuchte ... wühlte in allen ſeinen 
aſchen und ſuchte — — — vergeblich. 
„Er konnte ſich beim beſten Willen nicht erklären, wo die 
Kette geblieben fein konnte und ging mit dem mißmutigen 
Gedanken zur Ruhe, daß er ſie verloren haben müſſe. 
u dumm, daß er ſo wenig acht gegeben hatte. 
m nächſten Tage kam ein Brief, der Lieſelottes Hand⸗ 


ſchrift trug. Harald aber las: | 
„Liebſter! Die Kette habe 350 Ich ſah von der Tür aus, 
ſt. 


„Ich wil aber nicht.“ 1 „Dann müſſen wir halt weiter ſpazierengehen oder uns [weißt du and hinter der Gärdine und wartete auf di 
6 „Dann biſt du eben..“ Sie hatte wieder Tränen in | für heute verabſchieden ..“ 5 Ko, 1 N unbe ſteckte N 8 Pr 
den Augen und ſah dabei fo hilflos aus. daß sap Übers Davon wollte Lieſelotte aber auch nichts wiſſen. Ich hatte Angſt, du könnteſt die Kette verlieren, des⸗ 
este, ob ein Wiederſehen mit ihr doch nicht jo ganz von | Site kamen an die nächſte Straßenecke. balb nahm ich fie heimlich, als du mir einen Kuß gabſt, aus 
er Hand zu weiſen wäre. Weder blieb Lieſelotte ſtehen. deiner Taſche. Falls du natürlich in Geldverlegenheit biſt, 
„Und was bekomme ich?“ flüsterte er ihr zu, „wenn ich „Du mi N, ſteht fie zu deiner Verfügung. Gelt, du biſt nicht böje, 
dir doch die Kette zum Pfande gebe?“ 0 „Mich auch. 5 6 Im 177915 175 dich, küßt dich und erwartet dich heute 
abend um a 


ſpro 


dumn 
läuf 


„Einen ganz dicken Kuß 
Da gab er ihr die Kett 
Am nächſten Tage trafen 
chen, die Kette mitzubringen. 2 
Als er fie danach fragte, entgegnete fie 

ich habe fie zu Hauſe liegen gelaſſen.“ 
„Wo wohnſt du denn überhaupt?“ fragte er ganz bei⸗ 


ig. 


9 


— * 


e. 


ſie ſich wieder. Sie hatte ver⸗ 


verlegen: „Zu 


„Du ... 

„Was denn? .. . Übrigens dort drüben iſt das Kaffee: 
haus, von dem ich vorhin ſprach .“ ü N 

Sie ſchwieg und überlegte. Dann ſuchte ſie ſeine Hand 
und fand ſie und dann fühlte Harald etwas Kaltes und 
Hartes in ſeiner Linken . die Kette. BR 

„Du hatteſt fie alſo doch bei dir, du Racker ...“ 

Sie lachte leiſe. 


an der bewußten Ecke, ohne Kette, 
deine Lieſelotte.“ . 
A jends war er pünktlich an der bewußten Ede, 
Sie kam auch. 
Vier Wochen ſpäter verlobten ſie ſich. 
Jetzt find fie längſt verheiratet. 
Aber die Kette hat immer noch: Sie. 


(Der Tag“. 


e- 


Wir bieten an: 


Damen-Konfektion 
Herren-Konfektion 


6 


— — 


N 

N au 

Damen-Putz : Hüte 

I) 

Schuhe, Sandalen, Spartschung 

0 

| | Strümpfe 

N 

| Tisch-Wäsche 

0 ’ 

N Mittels großer Fabrikabschlüsse werden wir von Montag, den 12. d. Mis/ bis Sonnabend, den 17. d. Mis. 
N obenstehende Artikel zu Ausserst vorteilhaften Preisen aum Verkauf bringen. 
N Wir bitten unser Angebot gefl. zu prüfen und unsere Ausstellungsfenster zu beachten. 

N 

1 15 

» vi 

* 

* Gdaüska :: Ecke Dworcowa. 

) 

N 


Ts Ir — en: 
e meme I, ZawadzRi uam | M öB EL 


Bydgoszcz, Torunska 6. 0 


Zahn: Praxis 
Paul Bowski, Dentiſt 


Moſtowa (Brückenſtr.) 10. Tel. 75 
Früher Techn. der Univerſität Ben 2 beim 
Profeſſor d. Univerſität Münſter. 6759 


Sronen, Beiden, Sülungen, | ee 
Ausführung sämtlicher Spezial- badiier-Anstalt | * ö 
4 Auskünfte Male r-Aı b eiten für Wagen, Au tos usw. E SCHLAFZIMMER } 5 : 
des in- und Auslandes Bestes Lackmaterial. Re 


pre sowie Eimönschilder usw. 
Kommissions-Geschäfe 
Art 


8. „E schnellstens 


B. „x press", 
Gegründet 1911, 
Hauptbüro: Jagiellonska 70. Telef.800, 799,665. 


Ma 1 Rautenberg 


Beratender Ka für Induftriebauten, Gut · 
ätzungen, beeideter Sacher 

iger für Hoch-, Tiefbau und 3 rg 
rf — Bauleitung — Abrech . 
Tel. 1430, 675. Bydgoszez ee 11. 


Eichen⸗Kloben 


ffen in den n ag Tagen 
Belelungen” auf aut 1325 2 Menge 


Rudolf Rabe, Bydgoszcz, 


Tel. 121. Sniadeckich 19. 


Elektr, hlschlere 


SPEISEzımme 
KLUBMÖBEL = 


kocheistanten i 
sollden sowie einfacheren Ausführungen 
zu günstigen Fabrikpreisen, 


Kunst-Möbel-Fabrik 


| | ‚Gebr. Gabriel 


elephon 767 u. 305. 


Für saubere ebener Ausführung Übenehme vol: Stel 0 


. 


Bank für Handel und Gewerbe, Poznat, Ion, Akt 


Filja Bydgoszcz 
Jaglellonska 69 
führt als staatlich bestellte 


DEVISENBANK = 


sämtliche An- u. Verkäufe von fremden 1 zum Tageskurse 
bestens und prompt aus. em 


N eee Theaterplatz. 7 
re 0 Poznaiska 28, W 


peiſelartoſſeln | 


ſämtliche Prennmaterialien ſowie 
Pferdefutter, als: : „gen, 4 Häckſel, 
ö Semengeſchrot. 5, erde geeidn. Hafer 


uſw. uſw. gibt täglich ab 


W. Kock & Söhne. 


st Pokwiardowski i Ok, yaban 


am Friedrichsplatz Telefon 1062 Jana Kaztmierza 2 


=] Groß-Handlung |} wesen 
Kunsthohischleiferei e ee eee Wberſchleſ. Hüttenkols 


Trikotagen und Wäsche. 


mag” Lagerbesuch ist für Wiederverkäufer stets zu empfehlen! ug 


Wolle - Baumwolle - Watte. 


Al für ärztliche Instrumente wie: Skalpelle, 
Kanüle, Impflanzetten, med, Scheren usw. 


Feinmechanische Werkstatt 
Kurt Teske, ee 


Posener Platz 3, Telefon 1296. 5167 |#% 


empfiehlt waggonweiſe, ſchnellſtens lieferbar 


Carl Feyerabend 


Gegr. 1869. Pomorska 38. Telefon 65. 


verkohlungs⸗Induſtrie 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 11. Juni 1922. 


Nr. 111. 


Pommerellen. 


10. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


Durch den neuen Fahrplan iſt eine ſehr gute Früh⸗ 
verbindung nach Bromberg hergeſtellt. Der nach⸗ 
mittags 4.32 in Bromberg abgehende Zug kommt hier be- 
reits vor 7 Uhr an. Es macht ſich aber das Bedürfnis nach 
einem ſpäter in Bromberg abgehenden Zuge bemerkbar, 
der Anſchluß nach hier hat. Es laſſen ſich bis 432 nach⸗ 
mittags oft nicht alle Geſchäfte erledigen. * 

Bon der Straßenbahn. Bei der Straßenbahn wer⸗ 
den Ausbeſſerungsarbeiten ausgeführt. In der Rehdener⸗ 
ſtraße werden auf einzelnen Strecken die Schienen aus⸗ 
gewechſelt. Der Verkehr wird durch Umſteigen aufrecht⸗ 
erhalten. 10 

Marktpreiſe. Der Butterpreis tft auf 880 M. ftehen- 
geblieben. Eier ſind auf 500 M. geſtiegen. Der Abſatz An 


N Käſe iſt gering. 


A. Die leichtfertige Abwanderung hört trotz aller War⸗ 
nung nicht auf. Ein Angeſtellter der Ventzki⸗Werke, der 
dort über drei Jahrzehnte tätig geweſen war, gab ſeine 
Stellung auf, obgleich ihm dringend abgeraten wurde, da 
er in Deutſchland noch keine Stelle hatte. Ein Teil der 
Sachen wurde verkauft und es wurde dann ziellos ahge- 
wandert in der Richtung Schneidemühl. Die Eltern der 
Frau im Alter von 85 und 80 Jahren wurden ohne jeden 
Beiſtand zurückgelaſſen. Auf der Reiſe wurde dem Mann, 
der ſich zur Milderung des Abſchiedsſchmerzes ein Räuſch⸗ 
lein angetrunken hatte, ſeine Barſchaft in deutſchem und 
polniſchem Gelde geſtohlen. Von Schneidemühl wurde 
die Familie ſogleich ins Lager nach Eydtkuhnen 
weitergeführt. Dort liegt ſie mittellos und wird mit 
landwirtſchaftlichen Arbeiten beſchäftigt. Der Mann ſchreibt 
nun an alle Bekannte in Deutſchland und bittet um Arbeit. 
Da er aber nicht mehr der Jüngſte iſt, wird es ihm kaum 
gelingen, eine ähnliche paſſende Arbeitsſtelle zu finden, wie 


er ſie hier bekleidet hat. Zum großen Teil tragen die 


Frauen zu derartigem un überlegten Abwan⸗ 
dern bei. * 
A. Eine eigentümliche Pfändungsgeſchichte wird hier 
viel beſprochen. Die evangeliſche Kirchengemeinde beſitzt in 
der Culmer Straße ein DIE RAR, das früher dem 
Knaben⸗Waiſenhaus (Peterſonſtift) gehörte. Nach Ver⸗ 
legung der Stiftung in den Neubau am Stadtpark wurde 
in dem Gebäude die Schweſternſtation und der Kinder⸗ 
garten der evangeliſchen Gemeinde untergebracht. Als 
ſpäter der Kindergarten und auch die Schweſternſtation 
durch den zuſtändigen Geiſtlichen gufgelöſt wurden, wurden 
die Baulichkeiten vermietet. Ein Teil der Gebäude war in 
mangelhaftem baulichen Zuſtande, beſonders war das Dach 
nicht gepflegt. Seitens der Baupolizei erging an den 
Kirchenkaſſenrendanten die Aufforderung, umfangreiche 
Reparaturen auszuführen. Da dieſe unter den heutigen 
Verhältniſſen zu tener geweſen wären und in keinem Ver⸗ 
hältnis zum Nutzen geſtanden hätten, beſchloß man, das 
Gebäude auf Abbruch zu verkaufen. Trotzdem wurde von 
dem Kirchenkaſſenrendanten Zahlung verlangt, und als er 
nicht zahlen wollte und konnte, erſchien bei ihm ein Beamter 
und pfändete eine Anzahl ſeiner Möbel. Durch Anbrin⸗ 
gung von Pfandmarken wurden die gepfändeten Möbel 
gekennzeichnet. Natürlich wurde ſogleich gegen die Pfän⸗ 
dung Proteſt erhoben. * 
dr. Deutſche Bühne Graudenz. Bei einem Ansfluge, 
den Ende vorigen Monats die Mitwirkenden der Deutſchen 
Bühne nach Sartowitz machten, wurde dieſe Veranſtal⸗ 
tung durch Mitwirkung der Schwetzer Privatkapelle, die 
unter Leitung des Herrn Knopf ſteht, wirkungsvoll. unter⸗ 
ſtützt. Es wurde vereinbart, eine Sondervorſtellung 
der Deutſchen Bühne zu veranſtalten, bei der die Schwetzer 


Kaynelle mitwirken follte, damit auch die Graudenzer Be⸗ 
völkerung die Leſſtungen der Kapelle kennen 


lernt. Da 
außerdem von vielen Seiten um eine Wiederholung des 
Schwankes „Zwangs⸗Einquartierung“ gebeten wurde, ent⸗ 
ſchloß ſich die Leitung, dieſen Schwank auf Donnerstag, 
15. Juni (Fronleichnam), anzuſetzen. Hierbei wird die 
Schwetzer Kapelle ſoweit mitwirken, daß ſie den Abend mit 
einigen Konzertſtücken eröffnet und zwiſchen den einzelnen 
Seen konzertiert. Dieſe Vorſtellung beginnt pünktl 4 ch 


25 

* Zwei gutorganiſierte Einbrecherbanden feſtzunehmen, 
gelang der hieſigen Kriminalpolizei. Am 7. d. M., abends, 
wurde in der Stara Rynkowa 2, bei Wisniewski, eine aus 
zwei elegant gekleideten „Damen“ beſtehende Bande gefaßt. 
In der Wohnung wurben geſtohlene Kleider aufgefunden. — 
Am folgenden Tage wurde eine aus drei Männern und 
einer Weibsperſon beſtehende Bande gefaßt, die bei Herrn 
Sigmund Bruszkiewicez, ul. Mlynska (Mühlenſtraße 4), 
Garderobe im Werte von 200 000 Mark geſtohlen hatte. Die 
Bande wurde nachts in den Gebüſchen an der Weichſel beim 
D. O. K. gefaßt. . * 


1 


: Erfaßteile : 


für ſämtliche Mähmaſchinen 
prompt ab Lager lieferbar. Bitte die Be⸗ 
ſtellungen frühzeitig aufzugeben, damit evtl, 
bereits vergriffene Teile zur Gebrauchs⸗ 
zeit geliefert werden können. 


Fritz Bienert, 8 


Maſchinenfabrit. Dirſchan (Tezew). 


7 3 lihe Offerten mit Preisangabe erbeten, „7060 j (Fremdenzimmer 
Verloren | ñ Bant Stefan Samolinsti, Mündenzimmer hat 2 Betten) 
Donnerstag, den 8, Juni PP” Prima 71 Danzig, Hundegaſſe 99. mit Gardinen, Lampen, Bildern auf das neueſte 


braune Mrieftaſche Til it ſo⸗ 
Inhalt Dee 800 er wie 
ee den Der B 
ehrliche Finder wird ge⸗ 
beten um Zuſendung ine f. ö utter 
nigſtens der Wertpapiere. ſhat ſtändig abzugeben 
Rogowski, Uniskaw, Bahnh. Egger se 
——] Pruszes, 900.$wiert. 


Kienteer la, 


Sämtl. landwirtſchaftlichen 


Erzeugniſſe 


waggonweile an⸗ und verkauft mM 
[F. Dabrowsti, Getreidehandlung, | eg nungen ge 


„ Diworcowa 66. Telephon 19. 
Filiale Choinice (Pommerellen). 2° 
Wir ſuchen für einen unſerer Geſchäftsfreunde ein 


u von etwa 500 bis 


* 
“= 
in Bommerellen oder Poſen zu kaufen. Ausführ⸗ 2 
= 
D 


Thorn. 
Jeutiihe Geſellſchaft E. B. Thorn. 


9. d. Mts., 8 Uhr abends, findet im Re- 
ſtaurant Martin eine 


außerordentliche Mitgliederberlammlung 


Thorn (Toruñ). 


+ Stiftungen. Anläßlich feines Beſuches im Mai d. J. 
hat Miniſterpräſident Ponikowski dem pomme⸗ 
relliſchen Wojewoden ein Dankſchreiben (unterm 16. v. M.) 
zugehen laſſen und folgende Summen geſtiftet: ½ Million 
Mark für die Erneuerung des Innern der Marienkirche in 
Thorn; ½ Million Mark für die Antonkrippe; ½ Million 
Mark für die Volksküchen; ½% Million Mark für die Geſell⸗ 
ſchaft für Kinderſchutz und ebenfalls ½% Million Mark für 
das Pommerelliſche Landesmuſeum. ** 

+ Steinwürſe auf einen fahrenden Zug. Auf den Per⸗ 
ſonenzug Thorn—Graudenz wurde am Pfingſtmontag zwi⸗ 
ſchen den Stationen Griffen und Culmſee mit Steinen ge⸗ 
worfen, alücklicherweiſe ohne Schaden anzurichten. Die 
Täter waren halbwüchſige Burſchen und Kinder. 


+ Kantionshinterlegung für elektriſche Zähler. Nach 
einer heute erfolgten Bekanntmachung der Zwangsver⸗ 
waltung des Haupt⸗Liquidationsamtes beim Thorner 
Elektrizitätswerk erhalten neuhinzutretende Abonnenten 
des elektiſchen Stromes den Zähler nur gegen Hinter⸗ 
legung größerer Kautionsſummen. ** 

+ Teure Butter und Eier. Auf dem Thorner Freitag⸗ 

Wochenmarkt war reichlich Butter und weniger ſtark Eier 
angeboten. Die Preiſe dafür waren reichlich hoch und er⸗ 
regten mit Recht den Unwillen der ſehr genau rechnen 
müſſenden Hausfrauen. So wurden z. B. für das Pfund 
Butter 850 und 900 Mark verlangt und nur einige wenige 
verkauften ſie zu dem angemeſſeneren Preiſe von 750 und 
800 Mark. Für die Mandel Eier wurden anfangs 500 M. 
gefordert, bei ſtärkerer Nachfrage ſtieg der Preis dann 
allmählich auf 600 bis ſogar 650 Mark! Die anderen Ar⸗ 
tikel waren zu unveränderten Preiſen erhältlich. *. 
a + Nach Mitnahme von 30 800 Mark durchgebrannt iſt 
der Sohn einer in der ul. Piekarn (Bäckerſtraße) Nr. 24 
wohnhaften Frau J. Großmannsſucht hat ihn hierzu ver⸗ 
anlaßt. Die um ihr Erſpartes beſtohlene Mutter hofft, 
daß der Sohn zu einer Tante nach Miedeychöd gefahren, 
und daß noch nicht alles für ſie verloren iſt. *. 

+ Leichenfund. Am Morgen des 1. Pfingfeiertages 
wurde vor der Tür des Hauſes Culmer Chauſſee Nr. 30 die 
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden, die ein im 
Hauſe gehaltener Hund irgendwo gefunden und dorthin⸗ 
gebracht hatte. * 

+ Selbſtmord. In einem hieſigen Hotel auf der Neu⸗ 
ſtadt verübte ein aus Galizien ſtammender Förſter Selbſt⸗ 
mord durch Erhängen. Er hatte ſich mit elektriſchem 
Leitungsdraht an einem Kleiderhaken erhängt. 


Das Motiv ift in Sorgen um die Zukunft zu ſuchen: er 


batte im Poſenſchen eine Stellung verloren und bei der 

hieſigen Wofjewodſchaft ſich vergeblich um eine neue 

bemüht. 2 * 
——ů— — — 


+ Culmſee (Cheimza), 8. Juni. Während der 
Kirchzeit um 200000 Mark beſtohlen wurde der 
Bäckermeiſter Kordowski hier. Vier halbwüchſige Bur⸗ 
ſchen verſchafften ſich vermittels eines Dietrichs Eingang 
in ſeine Wohnung und ſtahlen aus einem Schranke den ge⸗ 
nannten Betrag. Mit dem Raube fuhren ſie, natürlich 
2. Klaſſe, nach Graudenz und Thorn, wo ſie in einem der 
erſten Hotels übernachteten. Nach Culmſee zurückgekehrt, 
wurden ſie von der Behörde im Unterſuchungsgefängnis 
einlogiert. 
noch zurückgegeben werden. 


* Konitz (Chojnice), 8. Juni. 
markt war nicht beſonders gut beſchickt. Nichtsdeſtoweniger 
fehlte nicht einmal der Scherenſchleifer mit feiner Kunſt. — 
Auf dem Viehmarkt war beſonders zahlreiches Pferde⸗ 
material vertreten, während das Rindvieh ſeltener war. 
Eine Zigeunergeſellſchaft, die mit vier Wohnwagen auf dem 
Viehmarkt aufgefahren war, brachte eine maleriſche Note in 
das Getriebe des Marktlebens. 


* Schwetz (Swiecie), 8. Juni. Beim Fiſchen am 
Schwarzwaſſerfluß erſchoſſen wurde der Beſitzerſohn 
Koszielski aus Funkelkau von dem Hilfsforſtaufſeher Hilde⸗ 
brand. Es wird angenommen, daß dieſer nur einen Schreck⸗ 
ſchuß abgeben wollte, um K. zu verſcheuchen. Beide waren 
gute Schulfreunde. — Am Pfingſtſonntag erſchienen zwölf 
vermummte Männer, welche ihre Geſichter mit Ruß 
beſchmiert hatten. vor der Oberförſterei EDEN 
warfen mit Steinen die Fenſter ein und drangen bis in die 
Veranda vor, wo ſie alles demolierten. 


* Terespol, Kr. Schwetz, 8. Yunl, Am Mittwoch geriet 
das bjährige Söhnchen des Bahnhofswirts in einen Keſſel 
mit kochendem Waſſer, wonach es an den Folgen der 
Verbrühung am Abend desſelben Tages vertärb. 


_ 


d3 


1000 Morgen 


übernommen w 


Ein Teil des Geldes konnte dem Beſtohlenen 
Der heutige Kram 


Grauden;, Kaſernenſtr. 11. 70 Kinderumzug. Mllchausſchant, 


Hochelegantes echlaf⸗ 
Speise- Fremden- ſawie 


und beſte eingerichtet, nebft vollſtändig enareih: 
Porzellanſert 


erden. Eilofferten unter S. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Dachteerungen 
Dachreparaturen 


un 
Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.—23. Juni zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für das 
8. Vierteljahr 1922 in Empfang zu nehmen. Wir bitten 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der 
Zeitung beim Quartalswechſel. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz. 7. Juni. Daß es auch anſtändige Diebe 
tbt, beweiſt nachſtehender Fall, von dem der „Kurjer 
Ladsti⸗ berichtet: Herr Rylski, Referent des Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes Pommerellen, unternahm vor einigen Tagen 
eine Dienſtreiſe. Nach Hauſe zurückkehrend, ſchlief er 
im Eiſenbahnabteil ein. Als er auf dem Bahnhof 
in Thorn aufwachte, bemerkte er zu feinem Schrecken das 
Fehlen der Aktentaſche, in der ſich 6000 Mark 
befanden. Sein Kummer war groß, doch währte er nicht 
lange, denn einige Tage darauf erhielt er eine eingeſchrie⸗ 
bene Poſtſendung, in dem ſich die geſtohlenen Sachen mit 
nachſtehendem Begleitſchreiben befanden: „Sehr geehrter Herr! 
Im Zug habe ich mir erlaubt, mir Ihre Taſche ſamt Inhalt 
zu leihen. Wie ich aus den Dokumenten erjah, find Sie 
ein armer Staatsbeamter. Ich ſchicke Ihnen des⸗ 
halb die Taſche ſowie die 6000 M. zurück, denn Sie könnten 
ſonſt bis zum Erſten Hungers ſterben. Geneh⸗ 
migen Sie die Ausdrücke meines tiefen Mitgefühls. Ihr an⸗ 
ſtändiger Michal N.“ 
* Lodz. 7. Juni. 
im Speditions fach hat, 
erhöhungen nicht bewilligt worden ſind, 
Streik proklamiert. 


Der Verband der Angeſtellten 
da ihm die geſtellten Lohn⸗ 
vor kurzem den 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Neidenburg, 7. Juni. In der Nacht zum Pfingſt⸗ 
montag wurde auf den Oberlandjäger Preiſing aus 


Wiersbau, Kreis Neidenburg, ein Revolverattentat 


verübt. Preiſing iſt durch vier Schüſſe erheblich verletzt. 
Er war in Verbrecherkreiſen ſehr verhaßt. 
5 | 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig. 8. Juni. Der Schleppdampfer 
„Weichſel“, der Weichſel⸗A.⸗G. gehörig, geriet heute früh 
gegen 3 Uhr beim Einholen des unter däniſcher Flagge 
fahrenden Auswanderer⸗Dampfers „Polonia“ 
vor den Bug der letzteren. Die „Weichſel“ wurde ſeitwärts 
übergeworfen, wobei ihre Backhordſeite unter Waſſer kam 
und das Schiff voll Waſſer lief. Die Beſatzung 
ſprang ins Waſſer, während der Maſchiniſt ſich nicht mehr 
retten konnte. Er ertrank. Die „Weichſel“ ſelbſt iſt am 
Rande der Hafeneinfahrt geſunken. — Ein gewiſſer Steuk 


von hier hat ſich in der Nacht von Montag zu Dienstag auf 


dem Bahnhof Neuſchottland vor einen aus Neufahrwaſſer 
kommenden Zug geworfen, der ihm den Kopf platt 
vom Rumpftrennte. Grund der Tat war nach einem 
von dem Toten an ſeine Frau hinterlaſſenen Brief Nerven⸗ 
zerrüttung. — Den Tod durch Erhängen im Hauſe 
feines Meiſters gab ſich ein Danziger Fleiſcherlehr⸗ 
ling. Gram darüber, daß er einen Geldbetrag von 900 
Mark, der dem Meiſter gehörte, verloren hatte, und Angſt 
vor Differenzen mit feinem Baier infolge dieſes Miß⸗ 
geſchicks ſollen die Urſachen geweſen ſein. 


Zuſchriften, welche redaktionelle Mitteilungen ent⸗ 
halten, find zwecks Vermeidung von Verzögerungen ſtets 
an die Redaktion, nicht an einzelne Redaktions mitglieder 
zu richten. 1 ' 


Bank Stefan Samolinski, Danzig 
Hundegasse 99 = Tel‘! 6920, 6921, 5121. 


ö An- und Verkauf voiwFffeeten und Devisen |||; 
Checkverkehr 
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Fihanzierungen 


Graudenz. 
Gerhäftsorundftüd Graudenz. 


Frühlings⸗Familienfeſt 


veranitaltet v. der „Ev. Frauenhilfe Grudzied “ 
Dienstag, den 13. Juni * „Waldhäuschen“: 70,0 
efänge der nr ig P 


w. 


lung werden erbeten. Der Überichu 
Der Vorſtanb. M. 


rvicen, Donnerstag, den 15. Juni 1922 (Fronleichnam) 
pünktlich 7 Ahr „ 


Sonder ⸗Vorſtellung 


unter gütiger Mitwirkung der Schwetzer 
Privat⸗Kapelle. 7071 


855 mit folgender Tagesordnung ſtatt: jr 3 
Terpentinöl, wii Stellmacherei 1. Ergänzung des Verwaltungsrates. 2 Zwangs ⸗ Einquartierung 
1 er More, Sana Ne 2 Mahl eines Vergnügungsausſchuſſes. Neu eind e ckun en wischen in 3 Akten von Arnold u. Bach. 
, zu ver 4 Sausamelenenbiien  emeinfeaft mit! gen dine Konzert- Vorl. 9. Kabelle 
gibt laufend ab 8059 e x 5 . Heim“ E. V. in Pappe, Zee ee eee NT ee Pet 300, Hi I 80 u. 5 18 in 
E Ä 1066 . Berichiedenes. unſerem Geſchäftszimmer, Mickiewicga (Pohlmann⸗ 
Pommerell ſche Holz 5 ſtraße) 15. 5 Da dieſe Veranſtaltung 9 die 


Schauer, Toporzysko, 


pocata n 
Czersk (Pomorze). pow. Torun. 


ablreiche Beteiligung der Mitglieder iſt bei Dachdecker⸗ 
der Wichtigkeit der eee erwünſcht. 1 Aug. Wopp, . 
7088 r 


Vorſitzende. Torunsta 2 


Grudgiadz 


Mitwirkung der Kapelle länger als ſonſt dauert, 
wird pünktlich 7 Uhr begonnen, Ende l Uhr, 


F ed I En a in 


. 
x 
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ı. Konzert - Vorträge d. Kapelle 1 


Die Stadtgemeinde Bromberg ver- 
pachtet vom J. Oktober d. J. an der 
ulica Jagiellonska 56 gelegenen Hof mit 
Stallungen und Sc uppen durch Höchſt⸗ 
gebot. Schriftliche Offerten pr Preis» 
angabe find bis 24. Juni d. an Urzad 
Wtasnosci Mieistih, ul. Jang Kazi⸗ 
mierza 3 zu richten, wo auch Näheres über die 
Verpachtung des Objekts zu erfahren iſt. 

Magiſtrat. 
Urgzad Wlasnosci Mieiskich. 00 
— ͤ V ;ͤꝛĩ ͤ X.xL.vLv.3x.xxxx xxx 


Aufruf 
zur Efnreichnng von Angaben zur 
Heitenerung der Kapitalſen und Renten. 


Das Finanzamt zur Erhebung von Steuern 
und fiskalischen 8 9 Bydgoszez fordert 
Hiermit 81 Grund der Art. ge 10 u 


nun 
Uſt. 


Betrieb befindlichen be 
richtu 


% 


ſuchen wir: 5758 
Hänfer, Villen, Güter, 
Landwirtihaften, 


Sandelsgeichäfte u. 
Woursnst, 


[afalala/n/n/n/a/n/aja]ajn/alu]a/a]an]a/a]n a]. 


— 


— — a ſpeziell — 


——— andlowo 
Taszuckt, Budgoszez, 
Dimorcoma 13. 


Vermittlun — in 
Ein⸗ von 
Häufern, Fabrik., “Gütern, 
ch ühlen 


nnerhalb D Billen 
Wen len Anfuhren zur Bahn, über⸗ 


nimmt zu günſtigſten Tagespreiſen 


Rudolf Rabe, Bydgoszcz, 5 


Tel. 121. Sniadeckich 19. 
NON αοαοο οναποεαοναονανναιοαοιπSU 


ff. Tafelbutter; 


Sit kn, Jene Speifequart, Schlaglahne, Sahne, San 


on Brutto ten oe 
trieb 1 —.— er ol — 
Beben e Aen 


roll Er⸗ 

hren in 
os 

Renten 


lich aus ⸗ 
gege . 


Für jedes belaſtete un ift eine beſondere 
Angabe einzureichen. enn nach Einreichung der 
Angabe, 8 nach Ablauf des oben angegebenen 
Termins, ein Immobil im Laufe dieſes Jahres, 
d. h. bis zum 31. Dezember 1922 mit einer neuen 
Hypothekeneintragung die der Beſteuerung unter» 
liegt, belaſtet werden ſollte, oder aber ein Berg⸗ 
werksunternehmen, das zur Entrichtung von Brutto 
prozenten verpflichtet iſt, in Betrieb geſetzt wurde, 
oder in demſelben Aenderungen eintraten, die die 
8 rechtfertigen oder erweitern, ſo ſind in 

dieſen Fällen gleichfalls beſondere Ergänzungsan⸗ 
gaben einzureichen. u. z. im Laufe von 14 Tagen, 
rechnet vom Tage der eingetretenen Aen Derung. 

Die erforderlichen Angaben können entweder 

direkt beim Finanzamt eingereicht oder aber dieſem 
per Bolt zugeſchickt werden; in letzterem Falle | 
als Tag der Einreichung der 1 der Tag 
Auger 3 N auf der P 


aber Rn ihn vertretene % 
Steuerpflicht zu 3 


Grohe m Aan 


Montag, den 12. Juni 1922, or 3 1. 
werde ich Sniadeckich 12 noch gut er 
Möbel gegen Höchſtgebot verſteigern. 

1ſchwarzer Salon 


zu b ſten Tagespreifen, an 
* er A eren Mengen, gibt = 


Molterei Schweizerhof, K 


2 


DLE lee 
S. Szulc, Byd goszcz 5 
Dworcowa 22/23, Tel. 840 
Tischlerei- und Sarg- 1 
Bedartsartikel- Geschäft 
Preisliste auf Wunsch gratis und franko. 
eee eee IE ars 


7 Musberg & einge * 


Bydgoszcz, Pomorska 5. 
Telegr.-Adr. Maſta“. Telephon 900. 


Lederhandiung u. Echäfte-Stepperei 
Auguft Florek, 


Kohftoffgenoffenichaft ı der Lederkonſumenten 
11 . farrſtrabe 14 


— 
E Sohlleder 


Hälften, Ftoupons U. Abſal. Austchnitie 
Sattlerleder, Leder für Pantoſſelmacher. 


Schuhmacher⸗ u. Sattler⸗Bedarfsartilel. 2e 


Anfertigung von Schäften nach Maß 
ſämtliche M » Arbeit 
fauber, prompt bei äu Berechnun 


Kartoffeln!! 


ab Lager Bydgoszcz 


2 Speiſekartoffeln ztr. 1500, 
ii) Futterkartoffeln Bir. 750,- 4 


9 Hetmaniste (Fulſenſte.) 25, Laden. 


Spezialöſen für die Industrie 
Er cin ble Kachelöfen 
„Neubeſchl Zeetiteie — 


M. ui berg i Sta., 


Tel. 1430. Buds. onsta 11. Tel. 14%, 


oh, Spezialität: größ. 
Beſitzungen. 6980 
Gam * 


ollen Sie 


verkaufen? 


— a 59 vertrauens⸗ 
S. Russkomgki, 
Som Sion 


iezu. iezu. Bo 
es * He 
er 10 5 Ia. Tel. 885. — 


uche ein Haus 


3. 18. 2 m. 1-2 1 
Dorf. wo 

ja Te iſt. MR Kraifa 

Szczecinsta 12. — 


Haus 


f Ce zu — 9 —— 

en Tiſchlerei oder 

loſſerei, mit elełt. Kraft 

5 ee 1 fort zu ver⸗ 
u erfr. in der 

Gech tet der Dt. Rſch. 
Bote bekannteſtes 
photographiſches 

Unternehmen 

Berlins, 


entral 
e gem oder 


— und 


O. 6 


Malen: 


za i. Be 1 aun 
— — u. e e 3 


ch ohne 
Serbin dite an 4551 
Bern . 


thal 


Vorbergſtr. 10, ya 
455 


„Grüberes Gut |; 


1_(früber Graudenz). 3 


Korumi, N an i 


Sammitrabe 8 


Beabſichtige mein nahe 
der Stadt gel elegenes 


Grunditüd 


he Garten 
lan — e en 41 


ocin. 


Eamdpaustile 


— ke b — 
— —1 — 

Ae und Stallung, 

ca, orgen gro 

in r. Orte d. Bahnit Kation, 

va r jed. Handwerker, 

verkauft _ — 


bei K 11 de Aültchn. Gong 


Eamdiiciiänft 


Tel. 280. 


Land im lun 


5 QQulmaeenbanng 


„ Stg.|auf dem Lande, 


in prima Qualität, trocken, empfehlen 
und nehmen Beſtellungen entgegen 


Parpart & Zielinski, 
Bydgoszcez⸗Ofole 
Berlinska 109. Telefon 1330. 


> Ä 
Mr Dach 3 


Polonia 


ſchaftliches 
die Firma pr Anſiedlg.⸗Büro 


in Bydgoszez, Dworcowa 52, Telefon 1313 mE 


önnen eie ahr Orundftüd schnell „ en 5. erkaufen. 


Neflektanten Amerikaner ftts vorhanden. 


Größtes Unternehmen am Platze. :: 2 Minuten vom Bahnhof. 


Amerikaner! 


Grundſtück mit Garten 


lehr gut en tadelloſe Wohnungen, erbtei⸗ 
gr zu verkaufen. Ver⸗ 


Schmidt, Bea Dlugosza 
(Sophienſtr.) — 2 


3 verbeten. DES Zu re 


part., von 1 los 5 — Lodentſch. Glasſchr., 


Goldgrube Siasfin.. Auch. 


Meſſer, 1 pferneeg. 
= Nohrungsmittelbranche in Pommerellen 


2 Kopierpreſſ. 
zn nennen an — 
mit Maſchinen, Motor, 3 Kontoreinrich⸗ 
tung und Warenlager 
liches Kapital: ca. 12 M 
eingerichtete Wohnung iſt 
unter B. 8692 an die 12 5 


Bürotiſch. 2.30041 20, 3. 51 
ole, Kanal. 12,3. r. 2 


3 echnlbänke. die en 


einer Gemeindeſchule be⸗ 
ſtellt, und wegen Mangel 
n Geld n. aba. werden, 
oe ich d. 3. bill. Preife, ze 

„Tetzlaff, Sw. Tröicn 6 b. 


Zu verlaufen: 


Ladeneinrichtung, 
= iu g= u. W 
erik. Rolls 


flott gehend. b 

ei 
7072. an die Oct. d. Kc he a Eiche), 1 Sofa 
mit Spiegel, 1 Servier⸗ 


r* 

verpachten. Off. u 
tiſch, 1 Schaukeſſtubl und 
Verlauf bon 3 die „satten „reife verich andere Sachen. nass 
n gute Vanl Salomon, Mroci. 
a it nat BVG, Tale nos e 

‚ulm, Ti alte no 

Sele Sniad. Ele 30. Nähmalchine, 1 Pult 


Gelegentlich! 


Gut erhaltene 


Alu- Geige er 


Haus Falun, Steiner x 


Korbmöbel - 
beben Billa zum Verkauf. 
mit Geschäft. auch — 7 5 1 16— 


odgorze 
Bäckerei 


N D 
Bermitier kusgeiätsfen. vorm. Wi. Ciienbauer) 
ermittler ausgeſchlo 
Off. u. T. 8846 d. d. N.. 


Eine gut eingerichtete 


Stetten diefer Zeitung. a 


3 un 
Begen, ſowie ſreibandinen 
— W ae 


* Samerst 
Voznan. DE — Voznan, Moltowa 33, I. 


Zu kaufen geſucht: 


6. 8585 e 8. 
. 


re 
ſowie auch 


Antiquaria 


5 | Si, eee. 
Bäderei 


Re re ode, 


au verkaufen 
Diuga 36, Laden. 


we meter bett bill. 3. verf, 


11 e Ober 8889 
e Stb, 1b. Jakes, Gdatsta 114. 
gc. Nreiſe Neues eleg. Kindertleld, 


böchſt. Preiſe 
einem NRonek 1.0837 93555 Möbel, Klav. Flüa,, J ant erk. 


Geſchäft orzell., Krifta ans ka 23, Is828 
garren⸗ 
Gt e su Tanfen, ge, e 11e J. gte ge 


1 iffon⸗Hut, 

cht. Offert. unt. N. 8 
an die Geſchſt. dieſ. Ztg. Off 33. 1 e 
Modern erbautes Ge⸗ — 


see Tülige Beteiligung * enen eu 


ſchãfts haus mit gut 


zellan, 33 und ie 
Beſichtigung von 10 Uhr an. 


Joſef Piniarsli, Auktionator u.Sorator 


0 20. 
Kontor: — 12. — Telefon 1082. 


Ertl. Netze⸗Jorf 
J Zentner 300 Mk. h 
ab Lager. 7053 8 Rab 


ladungen billig ab 8838 


Landw. Ein- und! 
Nutk 
Verk.⸗Vereln 3 — h 


Bodgoszez: Bielawti. N 
Telefon 291. 
2000 MT. Belohnung 
1 Foxterrier ſamt Beine pezialgeſchäft 
und Maulkorb abhan fiehlt 
gekomm. Abzu r 77 sa Danngerſtr. 149 empfieh 
Gdanska Nr. 31 auch in größeren Mengen: 
9 Blumentörbchen. 
Kawiarnia Wiepla Sabine 


w 


ſucht led. evangel. K 
beider 
ſchem — * 


binmekeichen 


9 — Korbmabe „|reife 


3 
Archenzettel. 


Nee ah Soden Wa 


im ne 
3 


aufmann, 24 
28 Kot in’ einem | in * Dent r in 11 
89. N. 8851 an die OR. d. Bl. doc he ee 


a Oberſchl. * . wen = Orunpitiid 
Addo de done 


Re 
12. Telef. 1744. 


„ Kolonialwaren 
ſatz 20 


monatlich 300 
Mart 3 Bauplätze, Obſt⸗ 
garten, große Spe 


che 


lion Mark 


n 


aren-Geichä 


Maſchinen be 
XE Spätere in 
rg ten. Offer. ch 

er C. 7078 an die 
RE 


Verkaufe 
ger mein erg 


E Morgen, d. 6 M 
We neu. zug v. W 


Stute 


5jähri e Blut, 
verlauft jofort 

Dampfziegelei 
W. Lukowski, 

ederywo. 8272 

5 Powp |, Mittl. Arbeitspf., Hengft, 

11-jähri „ zum V Tf. anas 

& tem e Me Aioe 


e 

‚ Kacamaret, | _ Del ene, 

9 wies, vow. Bydgoszcz. 
m! Sms Era 


Wit, Berger. 2m |B Obſt⸗ und Gemülegarten 


Gottlieb | 1 


inste 11/1 
d. 80 


hat are 
05 


. Hund, 
sstowsliego 17, 


r. verkaufen 


und vieles anderes zu 
1 Bittoriafie.) 16 L. 225 


1 
Aksel d die. Re 


* 


| ein Jplinderhnt 


50 zu kaufen 6538 
Nfferten unter 


— Fi Sol, 
Silber l. 


dahſten 
Preiſe uhren! 


ablen wir aus 
185 für Edelmetallen 


ot Fa. „Chronos“, 


en kauft ug 
8400 a. d. G. d. Bl. 


Nat el, on rn 
atr‚auch reparatur 
bedürft. zu 38 
Krzewin 


gel.esoo 


sti, Elilabethfi.8a. 


Nahagani-Möbel “ 


zu höchſten Preiſen gef, 


An Liebhaber vert. e. ſeht Auch ſchadhaſte u. wurm. 
fraßige u. and 


Möbel 


ſowie alte Matratzen, Sofa 


Zaklad zegarmiſtrz., 
[Starn Runek 21, 1 Tr. 


2 Gold, = 
Silber, Platin 


kauft zu de Tagcen 


Erfolgr. Privatunterr. in Beau. ab ende ahek liebende 
Engl., Frnz., Otſch. (Gram. 5 . ae mahlsfeie, en = 00 
— 8 a )ert. alter, Freitaufen. Oe Id ma t | U 


T. u. A. Furbach, Sonntag. den 11. * 
Lehrerinnen langjährig. üben (Trinitatis 
Aufenthalt in England u. Badepanto ein. Bromberg. er, Bar: 
Ser Witte 1. Lee 842. Calimir Dux. kirche. Vorm. 10: 
0 r. 352 | 7,2577 
a es Huamenhüte 


werden |ie pi d. e Hppothelen 
Wüſche ll. u. Kleider U. bill. umgeaxb. Okple. 5 weibl. Jugendpflege. DOeDlert, SEES} 


ſauber Pf. Angermann nachm. vermittelt. Geld beſorgt 
ertigt 1 8 an e Jasna ON I. r. Af e Diengt 
Talstr. LE abd. 7½: Blautreus- 


Jae e 


88021 unt. N 


e N zu verkaufen 
Off. u. L. 8813 a. d. G. d. 3 


Ein Grundstück 


m. Obſtgart. u. Kartoffelld. 
(bebaut prsw. z. verpacht. 
Erirg. ul. Kaszubska 30, 
Hof, Its, bei Nebal. as; 
Geſchäfts⸗ Frundſtück 
920 „. kauf. gel. Anzahl. 2 
10000000, ev. i. Ausl. Off. 


Gſt. d. Z. UC. 8283 


im Hoſe. 4888 
Weiß⸗ und uſw. Off. unt. D. 7875 an 
+ Farbenköpfe, die Geſchſt. dieſer Zeitg. 

; m 
v.|_Bomorsta 65, vert, . MALE Ze 95 Distel 
2 Warte Bienenſtöcke Schmuck. Altertümer. Off. 
” kaufen gelucht, Off. B. 752 d. d. Gicht. d. Ztg. 
u. 7 an d. G. d. J. Eine gie erh. 2 Zimmer. 
‚au e Flügel, u. chene inrichtung 
N Schreibmaſch., zu kaufen geſ. Angebote 
8 chrift. Off. unter mi mit Preis an 87 
an die Git. d. Ztg.! Swafiski, Hetmanska 7. 


Ache maſchine 3 
ante alte Geige 


bi 100 zu verk. 9—1, 95 
Marow. (Sennett) 43. p. l. 


Jortſetzung nächſte Seite. 


=” — 


| Ringofenbrenner Ae Gasanſtalt in Updgoszcz Mädchen J. Iruderel 


für ſofort geſucht. 700 ſucht per ſofort einen ſtellt ein ul. Gdguska 6, 


5 Flaschen e ee A . Papiergeſchäft. Rasse 
i pow. Woranst SR G t Für meinen frauenlojew 
dene, n , | asmeiſter Marne 
8 Lckct cw. Likör Penſionär mit fachmänniſcher Ausbildung und mehrjähriger fort eine ältere run 


flaschen, cirka 15000 Stk. Praxis. Gehalt laut der Dienſtordnung. Offerten * 
Oberſchleſ. und Dabrowaer liefern waggonweiſe oder Fräulein f. leichte iind bis 20. d. = FE 
er jeder Menge ab Lager und frei Haus abzugeben, Gt m, Preis. Kontorarbeiten 8 anitalt Arat I Bnbaosıeı su 8 a Dans in oa 1 


x Parpart & Zielinski, * 8. 24e Gde. Ze, 


an die Geschst. d. Leit. Sf Gesch fte. 5. Er älteres Dienſtmadch. nor: 
Bydaoszez⸗Okole 


[handen. Gefl. Offrt. mit 
Zeugnisabſchriften u. Ges 
Jaltsanſprüchen ſind zu 


s Fenfter, Türen, Banbe⸗ lahr. fung. Wann mu Wir ſuchen für den Verlauf unſerer 
ſchläge, Rad, Ofent. u. N. Einf -Zeugn. ſucht Stelle, Baumaterial.⸗Produkte einen gewandt. 


Berlins ta 109. Telefon 1330, ufw. 3. ori. Mittelſt. ia, l. als Bo ontär od. Lehrl. in im Alter von 25—35 Jahr., richten an 
E m 1 Sun N86 8. Reiſenden unverh. Herren, die bereits Mbritz Lichtenſtein 
— — — E — irrst. 2. Reiſeſtell. bekleidet haben, erhalten den 97 
1 Zentner 8 m — Vorzug. Gefl. Angebote mit Zeugniſſen Chehnte, now. Torun, 
fe nſte, prima und en unter Nr. 1132 195 Beflere Frau oder 
Islam aq chsh e d 5 en a an Annoncen⸗Exp. C. B. „Expreß“. sız [ = 
E Wir suchen zum mögl. | eing, deu 


Suche p. Ott. od. wäh. 


itma und Wielsangdbe wie auch alten u, „Did. Indiafgſern hat sofortigen Antritt 8887 Herrn 3. bald oder 1.7.gei. 


baugeb reis } b. 3 22 1 

Ma agonimöbel zu kaufen geſucht. 1. . 7081 a d. Gg Be eltar Volontär tüchtig. E ym edemeif gsf e 
Offerten unter K. 8806 a. d. G. d. 3. eißw erkeſſel etzt in sind Stellung er 1 chm ebemeifter 17 1 Nenſtmädchen 
Kom lette Sei on fie teil 11 8 Lehrling 0 07 e 855 I. v. 

p hust. hamunte ta Aug. 19,| Wort u. Schrift. Kann mit ern e 55 sabrzengfahril Aihard N. Schmidtle . d. I ri. 


en mil Formista 170. ig 


Stunden getucht, 3 — 


Lt Former Dr m 


— Weißgerberei. sa He als ma ung, 
Aa ener TE ng 


und gebrau 4 (Mittel h Gifenhünhler ER 
tr.) 1a zu AA mit langjähriger S 


Möbelgefiäft Tentiemwieze ( 


G. Czerwinski. — der I Schub mach. Lehrling 
.. .. ĩ ͤ Tel. 839 poln. u dtich. Spra Schuhmach.⸗Sehrli 

Kaufe ſtändig — ——— flucht pak San mis ne: hei ein Bender, Sautens x 

ausgefänmtes Frauen aar Zu | verlaufen: voten ob. Teilhaber min nicht . U i 8 ormer g Slüsberpoch. 
ir Er — — hun 8 een Die de. Ge PR bp 8 1 Du 5 8 

emon x . 0 g 
r del e eee eg e sehen. See Tine Ge er, an erden für untere Ciiengieherei noch ff Peder Dienstan den is 
kr at eingeſtellt. In ags 12 r, im 
Strzelewoer Krug ſtatt. 
C. Blumwe & Sohn Die Gutsverwallung: 


5 Et Sinm.-Bopn, 
2 
t. 


Suche bei hohem Atkordlohn 


gibt Münter u. tunen 


m after, Lampen, ( is⸗] Junger Mann der Ko⸗ 5 
Kir: Ener 30f Ötlernung 9 
erl. aut . Stat, m. f. Peda b. Mollereifaches 5 Tow. Ae. 10 Die diesjährige 
A Eee in a rei meld. f Bodgosia-Wileet „ Bielenberhachtung 
— m ahntechniker eu e 3 findet am Dienstag, den 
Ernft Schmidt, 3 oorcoma 93, Tel. N. Sc u. 2 8802 8. . G B. Molkerei⸗Gen. e , e e 
WULLUDE 39, Al. Of. u. N. 8902 a. d. 6.5.8. d Pig br, Stelle f 
Setbftändig arbeitender WENNS Beben — 5 — — Eukrommia R. 
Alt⸗ ⸗Rotguß Kaſten e eee ee Geprüfte, zuverläffige Wo N 
Brot; m voller Reinigung lung in Bromberg. Di- h 
en e || re Be TE er e Lehrling Dachdecker⸗ 
Fabrik, Bionia 8, Bydgoszez. 8 € 60 2375 Ehe dieſer Zeitung. 
ro e e * 
— Molt 5 Jegymit kurs a Geſellen 
|| Motorpflug 2 5 Fes. 
Aulcuf fünftlicher Gebifel e , e ee | 
Die M 

Yable 150, 300, 450, 750 pes Zahn. Platin, Brenn. fen * Zu ſucht Herrn Ein Lehrling — A 53555 
ſtifte, betet e Prismengläter, optische und ande. Anfrage und Be- e Anker aden als * 1 edachungsgeſ Som. Bohn. 
techniſche Inſtrumente. 6494 Lelm * 7026| beteiligt. Mitarbeiter. eine Ea f n ls u; Deutihtd, 1 
Gdaista 153, IL Helmchen, Sgampein. e ie Deich. Dieter Ste. b gates ot, geiucht. | ing. u, Nr. D. 8871. 
: „ Bandfüge-Nafchine Fer Äntenf Ae en b J lee Ti. Eine fl J. Jim Wohne 
Gin | p Gele N ei 1 m. Yeäfer 3. vert. Behlamı, chen, Brennerei Sa. Lehrli in der Babnhoift. ift geg. 
III |Solee. vow. Budo. _sarı — Gr. Arta 3000 Meg. ehr inge eine größere z. vertauſch., 


a heirat. ſtellt ein zum Torft 65 evtl. e 
Kaufe alte tünfttige f Gensmäher, ERSTE Seh as. N Anif Banlkiot, Ah, | 


RP 2 g atent., daben wir preis · g 8 | ch 
G e b 1 e ST — aldig 9 Mollereilehrüng Steno iſtin IM Frame N 
Taufsuerein Wagrowier. 5 1 8 ae Bede mſofort. Antritt, ul Sw. Tröſen (Ber⸗ 


Spöfka zap. 2 our. odpow. eriohn. Grdl. fur unfer cane ge per ſofort geſucht. Bedin⸗ linerſtraße) 22. Se 


auch einzelne Zähne 3 eee sung: Boßltändige Behereiung Der en un . . 
2 —— * og olkerei Bomorsta 54 2 TT 
n N: a Bann) en DORF Smpregnaea | Ge Enden, 
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Statt Karten. 


Eliſe Kiphard 
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Fi Den geehrten Damen zur gefl. Xenntnis- 
Fi nahme, daß ich seit dem J. Juni d. J. meinen 
3 erstklassigen 


Fr. Bege, möbelfabrik 


18 
1 


Ulrich Suffert 7 S gegründet 1817. ara 
2 Su J 7 e d e 9 e 1 0 5 Fabrik Bydeoszez Ausstellungshaus 
Schirotzken Köslin i Podgörna Nr. 26. Diuga Nr. 24. 
Pfingſten 1922. von Berlin, Aurfͤrstenstr. 166, nach 


Wohnungs -Einrichtungen 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 


Bydgoszcz-Okole, Berlinska 107 


verlegt habe. 


Neueste Modelle werden unter jeder 
Garantie ausgeführt. 


: | Kleider -:- Kostüme -:- Mäntel 


U 


Mein Arbeiter 


Peter Wozulewal 


iſt im Dienſte tödlich verunglückt. Er ver⸗ 

tand es, mit allen Angeſtellten der Firma 

während ſeiner langjährigen Tätigleit 

im beſten Einvernehmen zu leben. 

3 Im Dienſte war er jederzeit treu, 

gewiſſenhaft und fleißig. Die Firma 
verliert in ihm einen ihrer beſten Arbeiter. 


F. Wodtke, 


Internationale Transporte, 
Buydgoszez. 


Fr. Stefaniak. 


altestelle der Strassenbahn direkt vor dem hause Bertinska 107.= 


— 


Otto Schreiter, udgoszch 
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Spezialität: Tuche, Sutterftoffe 
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Hüte und Garnituren! danone Watierteinen 
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Serena 4 Martha Kuhrle, ire 
Kiefern 
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Meſler holzlohlen 
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Sitzung 
des Landwirtſchaftl. Kreisvereins Bromberg 
(Kreis-Bauernverein) 
am Mittwoch. den 14. Juni, nachm. 2%, Uhr 
im Elnfium, Danzigerſtr. 184. 


Tagesordnung: 
1, Aufnahme neuer Mit 


N Dentist 


Sprechzeit 9-1, 3-6, ‚Sonntags 9-1. 
Dworcowa 186 enen e. 


e 


Club-Möbel 


Wiebe. das befte Material für 
2 2. Vortrag des Herrn Tierarzt Holzhauer, Sanagasmotore, Schmiede 
arnun Bromberg, über Pferdezucht, Behandlung] und Kupferſchmiede, 
Kompl. BT Schlaf. u. und Kraniheit. in Waggonladungen lau 
hi 3. Vortrag des Herrn Winterſchurdirettors Bau - fend a zugeben 66⁰⁵ 
vor unbrauchbaren Taxen und mann über Einſtellung der Wirtſchaften 


Herren zimmer | „ He le Maasberg 4 Stande 


does Bydaos omorsia 5. 
Reelle gez. Talkent hal- Slupowo, Vorſitzender. dg er Y an 


Patzers Sommertheater 


Montag, 19. Juni 1922, pünktl. 8 uhr 


Gaſtſpiel von Mitgliedern des 
Danziger Stadttheaters. 


Geſpenſter 


Familiendrama ins Akt. v. Henrik Ibſen. 


Grundſtücks⸗Abſchätzungen. 


Stets erneut treten verdrängte Beſitzer der Oſt⸗ 
mark an uns mit unbrauchbarem Tax⸗Material 
von mit deutſchen Preiſen unvertrauten Sach⸗ 
verſtändigen aus Poſen und eee 
um dieſe Taxen zu brauchbarem Unterlage⸗ 1 
für hieſige N wheen zu geſtalten. Dieſes iſt aus⸗ 
ge eſchloſſen. Daher übernehmen wir nur 1 die 

earbeitung und Vertretung derjenigen Verdrän⸗ 
ungs⸗Schäden, zu denen Unterlagen von unſern 
achverit ndigen nad) unjern Angaben 1 ſind. 

Zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 


Telegr. e Maſta. 


IR 


fachmännische Bedienung. 


oo Domnick, Buduoszez | i 


Weinianyg Aynek (Wollmarkt) 7. — 


dee Hüktentols 


liefern waggonweiſe ſowie in jeder 
Menge ab Lager und frei Haus 


* Parpart & Zielinski, * 


Bydgoszez⸗Okole 
Berlinska 109. 1 Telefon 1330. 


\, Trau⸗Ringe warten und 
Koksbriketts Be. ae Yal Munttionsgeschäft 


Zentral⸗Buchſtelle des Oſtens 


Berlin NW, 7, Dorotheenſtraße 73, 
— desgl. Filiale Bndgoszes, Goethego 37. 


2 rafien alien. 
red fe teilte 5 


Perſonen: 
aftor Manders Heinz Brede, Danzig 

rau 8 Alving Annas Star 8. fr Sl. Pol. 
ald. hr Sohn Paul Hilbig⸗Edelh. Pag. 
Tischler Engftrend Carl Brüdel, Dan ig . 
Regina En \irand Franzis. Behrend, Die. 

Sämtl. Künſtler find hier ee die Vor; 
kee „Blaufuchs“ „Wei bsteufel“ 

„Ueber den Waſfern⸗ bekannt. 


u 
55 Saaltüren bleiben geſchloſſen. Spegialbteilung: 
Karten zu 700--200 Mark im igarren« len Stable Stahlwaren. 
geschäft Gebr. Neitzke, Theaterplatz. 5 
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mr None er bürgerlicher 


W. Kaczmarek Mittagstiſch 


Kapellmeister und Komponist von 12—3¼ Uhr. 


rd Male. A. anders. Warme Küche 


Schüler d. Meist. A. Wittenberg. Eier eit. 
2. 8 i ar eder Tagesz 
zrago-Dunin Täglich m 
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lader , ve, Kaſſee⸗Nonzert 


— Klavier — 708 
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: Schützenhaus =“ 


Heute Sonnabend, abends 5 ja 


nimmt Beſtellungen ul. Grodzka 16 
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Nechtsbüro sm 2 fachmännisch und unter Garantie. 8881 
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ſſe. 

Die ſoeben beendete dritte Bundestagung des deutſchen 
Schutzbundes nahm folgende Entſchließungen einſtimmig 
an, die für den Kampf um das Recht der Minder⸗ 
heiten von Wert und Intereſſe find: 


I, Generalreſolution der Tagung: 


Die auf dem alten deutſchen Kulturboden Oſtpreußens 
jur 3. Pfingſttagung des Deutſchen Schutzbundes ver» 
ammelten Vertreter des Deutſchtums aus allen Grenz⸗ 
landen des! geſchloſſenen Siedlungsgebietes, vereinigt mit 
Vertretern des Deutſchtums aus deutſchen Siedlungen im 
Auslande erklären: 

„Wir, die als Deutſcher Schutzbund vereinigten Ver⸗ 

bände des Grenz⸗ und Auslandsdeutſchtums, glauben 

an die deutſche Volksgemeinſchaft. Wir glau⸗ 
ben daran, daß alle, die ſich als Deutſche fühlen, ohne 

Unterſchied der Religion, ohne Unterſchied der Parteien 

und Klaſſen, ohne Unterſchied der Stammes⸗ und Staats⸗ 
zdn!nugehörigkeit, des Wohnſitzes und der Umgangsſprache kraft 

nneren Geſetzes eine unauflösliche Einheit find. Wir 
halten unverbrüchlich feſt an dem unverlierbaren Natur⸗ 
recht der Selbſtbeſtimmung für dieſes, unſer Volk. 

5 ir wollen uns nicht in die Geſchäfte der 
Staaten miſchen, nicht in die inneren, noch äußeren, 
nicht in die des eigenen, noch in die der fremden. Aber 
wir wollen dem Rechtsgedanken unſerer Selbſtbeſtimmung 
und ſeinem unzertrennlichen Gegenſtück, dem Gedanken des 

Reechtsſchutzes nationaler Minderheiten, zur en, ver⸗ 
helfen bei allen Nationen. Und wo immer deutſches Volks⸗ 
tum und deutſcher Volksboden von planmäßiger Ent⸗ 
deutſchung bedroht ſind, wollen wir untereinander zu⸗ 
ammenfteben zu gegenſeitigem Schutze, ſoweit 

in unſeren Kräften ſteht. ; 

So wollen wir die 2 15 Volksgemeinſchaft über 
alle natürlichen und unnatürlichen Grenzen hinweg pflegen 

als den größten Gemeinbeſitz aller Deutſchen. Ob fie in 

der Verſtreuung leben, ob ſie als geſchloſſene Minderheiten 
einem fremden Staate und Volkstum eingeordnet oder 
untergeordnet ſind, oder ob ſie wider eigenen Willen ein 

Sonderdaſein vor den Toren der Heimat führen, — der 

Glaube an die deutſche Volksgemeinſchaft iſt ihre geiſtige, 

ihre wahre Heimat. In dieſem Glauben liegt die Zu⸗ 

kunft der deutſchen Nation. 


II. Reſolntion der Auslands deutſchen: 


Die auf der dritten Bundestagung des Dentſchen 
Schutzbundes verſammelten Vertreter aller europäiſchen 
Gruppen des Auslandsdeutſchtums ſprechen dem deutſchen 
Schutzbunde ihren Dank dafür aus, daß er ſie wiederum 
zuſammengeführt und mit den Vertretern der reichsdeut⸗ 
ſchen Grenzgebiete und Deutſch⸗Oſterreichs zur Verhand⸗ 
lung der gemeinſamen Nöte und Notwendigkeiten vereinigt 
hat. Die perſönliche Berührung der Grenz⸗ und Auslands⸗ 

deutſchen untereinander und mit den Vorkämpfern ihrer 
Sache im Reiche iſt eine Lebensfrage für den Beſtand und 
die Feſtigung der deutſchen Volksgemeinſchaft. 

Uns, die wir fenſeits der deutſchen Grenze wohnen, 

itt es verſagt, dem Deutſchen Schutzverbande anders als im 
SGeiſte anzugehören. Gerade deshalb aber erſuchen wir ihn 
auf das Drinnendfte, auch weiterhin mindeſtens einmal im 
Jahre ſolche Tagungen des geſamten Grenz⸗ und Aus⸗ 
N landsdeutſchtums abzuhalten. Wir erblicken im Deutſchen 
Schutzbunde und feinen Tagungen eine ſumboliſche Ver⸗ 


Wichtige Beſchlü 


1 


Torperung des Gedankens unſerer dentſchen Volkseinhelt. 


III. Reſolution Winkler⸗Wien: 

Die dritte Bundestagung des Deutſchen Schutzbundes 
zu Allenſtein erkennt die Notwendigkeit, die bisherigen Ar- 
beiten über Minderßeitenrecht und für Minderheiten⸗ 
ſchutz durch ſtatiſtiſch⸗ſoziologiſche Forſchun⸗ 
gen zu unterbauen und zu vertiefen ſowohl durch Einzel⸗ 
forſchungen für die verſchiedenen Länder und Völker — 
als auch durch vergleichende Zuſammenfaſſungen, welche 
die Grundlinien herausarbeiten. Sie gibt dem Vorſtande 
des Deutſchen Schutzbundes anheim, alle dieſe Forſchungen, 
wie fie bereits im Statiſtiſchen Grenzrand⸗Seminar der 
Univerſität Wien vorgenommen und durch die neugegrün⸗ 
dete Geſellſchaft zur Förderung eines Inſtituts für 
Statiſtik der Minderheitsvölker in Wien ge⸗ 
fördert werden, zu unterſtützen und auszubauen. 

Derzeit fehlt es an jedem Schutze der Minder⸗ 

eiten gegen Entſtellung der Wahrheit 
durch die fremdſtaatliche Statiftif. Die frem⸗ 
den Staaten find ſo in der Lage, unter dem Deckmantel der 
Statiſtik den Minderheitsvölkern ſchweren politiſchen 
Schaden zuzufügen. Es iſt darum dringend notwendig, 
auch auf dieſem Gebiete ein einheitliches Minderheitenrecht 
zu ſchaffen, das überſtgatliche Gültigkeit erlangt. Zu 
dieſem Zwecke ſetzt die dritte Bundestagung des Deutſchen 
0 Abbe in Allenſtein einen dreigliedrigen Ausſchuß 
ein, dem anzugehören Geheimrat Profeſſor Engen Würz⸗ 
Sende e Regierungs⸗ und Wirtſchaftsrat Karl 
Keller⸗Berlin und Prof. Dr. Wilbelm Winkler⸗Wien ein⸗ 
geladen werden. Gleichzeitig ergeht an die Deutſche Stati⸗ 
ſtiſche Geſellſchaft das Erſuchen, dieſen Gegenſtand auf die 
agesordnung ihrer im September d. J. in Magdeburg 
ſtattfindenden 5. Tagung zu ſetzen und Vorſorge zu treffen, 
daß etwaige Beihlüffe bierüber an die bernfene fiber- 
ſtaatliche Stelle zur Anerkennung und Geltendmachung 
weitergeleitet werden. 2 


IV. Rejolntion Lodgman⸗Böhmen über Minderheits⸗ 
probleme. 

A. Die Verhältniſſe Europas erfordern eine derartige 
Lofung der nationalen Probleme, daß jedem im 
graphiſchen Zuſammenhange mit dem 
körper gleicher Art ſiedelnden Stamme das Recht gegeben 
werden muß, ſich 
tiſchanzuſchlileßen. 

B. Bei Fortdauer des gegenwärtigen Zuſtandes jedoch, 
bei welchem die Bildung der Staaten vor ſich gegangen iſt, 
ohne die Betreffenden zu hören, und für alle jene Gebiete, 


welche nach dem Satze 1 keine Möglichkeit haben, Anſchluß 


„ nationalen Staat zu ſuchen, wird folgendes 

ſeſtgeſtellt: ; 

1. Der gegenwärtige zwiſchenſtaatliche 
Minderheitenſchutz if ungenügend, weil 
er weder den Schutz der Sprache noch das Recht 
auf Bolkstum ſichert, die im Beſitze der ſtaatlichen 

Macht befindlichen Verwaltungen in keiner Weiſe 
hindert, die Rechte und Pflichten der Staatsbürger und 
Nationen verſchieden zu bemeſſen und Minderheits⸗ 
völfer zu bedrücken. 

2. Um die Minderheitsvölker vor Unterdrückung zu be⸗ 
wahren, bedarf es folgender zwiſchenſtaatlicher 
Rechtsformen: 0 

a) Es muß der Begriff der Volkszugehörig⸗ 
keit (Nationalität, Raſſe) in den Geſetzgebungen 
der Staaten genau jo feſtgelegt werden, wie der Be⸗ 
griff der Staatsbürgerſchaft oder Konfeſſions⸗ 
gemeinſchalt. s 


‘ 


geſehen. Der Benrlaubte erhält während der Urlaubs⸗ 


a mit der Betriebsleitung feſtzuſtellen. 
e 
möglichkeit des Urlaubsantrittes infolge Erkrankufg ſteht 


dieſem Volkskörper ſtaatspoli⸗ 


5 
b) Es genügt nicht, die Rechte der einzelnen Ange⸗ 
hörigen einer Minderheitsnation zu umſchreiben. 
Die Nation muß vielmehr als öffentlich⸗ 
rechtliche Körperſchaft in Geſetzgebung und 
Verwaltung anerkannt und mit dem Rechte ord⸗ 
nungsgemäßer Vertretung ausgeſtattet werden. Sie 
muß das Recht haben, ihre auf den Begriff des 
Volkstums aufgebauten Kultureinrichtungen ſelbſt 
zu errichten, zu verwalten, und durch Beſteuerung 
der Volksgenoſſen zu erhalten. Hierzu gehören in 
erſter Linie Unterrichts⸗ und Erziehungsanſtalten. 
e) Da der moderne Staat mit feiner ungeheuren 
Machtfülle auf wirtſchaftlichen und ſozialen Gebieten 
tief in die Daſeinsbedingungen auch der Minder⸗ 
heiten eingreift, ſo muß beſtimmt werden, daß 
dieſe von eigenen Volksgenoſſen ver⸗ 


„waltet und gerichtet werden. x 
d) Der Völkerbund hat für jeden den Minder⸗ 
heitsſchutzbeſtimmungen unterworfenen Staat 


einen Bevollmächtigten zu ernennen, 
dem es obliegt, die Befolgung dieſer Beſtimmungen 
in Verfaſſung, Geſetzgebung und Verwaltung über 
Anruf und von Amtswegen zu über⸗ 
wachen. 5 


V. Die Entjälichung über die modernen Sandreformen _ 


in ihrem Zuſammenhang mit der Bedrückung völklſcher 
Minderheiten haben wir bereits in unſerer geſtrigen 
Nummer im Rahmen des Artikels „das polniſche Eigentum 
in Lettland“ im Wortlaut wiedergegeben. 1 

Wir behalten uns vor, auf die anderen Entſchließungen, 
deren Inhalt wir oben mitteilen, noch näher einzugehen, 
und ſtellen bei dieſer Gelegenheit — entgegen einer Mel⸗ 
dung des „Kurjer Poznanski“ — ausdrücklich feſt, daß es 
in Polen keine Geheimorganiſation des deutſchen Schutz⸗ 
bundes gibt. Die deutſche Minderheit in Polen hat über⸗ 
haupt keine geheime Organiſation. ie führt den Kampf 
um ihr gutes Recht offen vor aller Welt und braucht das 
Tageslicht im Kampf gegen dunkle Mächte nicht zu ſcheuen 
Daß wir uns als Glieder der großen, durch 
Tradition und Leid zuſammengeſchmiedeten deutſchen 
Volksgemeinſchaft fühlen, wird uns niemand 
verargen, noch verbieten können. Selbſt der „Dziennik 
Bydgoski“ hat unlängſt die Berechtigung dieſer Zufammen⸗ 
gehörigkeit öffentlich anerkannt. 


Urlaub sordnung 


der in Induſtrie⸗ und Handelsunternehmungen beſchäftigten 
Arbeiter und Angeſtellten. 8 


Das 5. Juni d. J. zugeſtellte Reichsgeſetzblatt vom 
1. Juni 1922, Nr. 40, publiziert das mit dem Tage ſeiner 
Verkündung in Geltung tretende Geſetz vom 16. Mai 1922, 


Poſ. 334, über den Urlaub der in Induſtrie und Handel Be⸗ 
ſchäftigten. Nach dieſem Geſetze haben in allen induſtriellen, 
gewerblichen und Handels unternehmungen, die meh r als 


vier Perſonen beſchäftigen: 

Handarbeiter über 18 Jahre nach ununterbrochener 
einjähriger Arbeitszeit in demſelben Unternehmen auf 
15 Tage bezahlten Urlaub Anſpruch; die geiſtig arbel⸗ 
tenden haben nach einer halbjährigen ununterbrochenen 


Arbeit auf 14 Tage, nach einjähriger ununterbrochener 
a 5 1 einen Monat bezahlten ununterbrochenen Urlauß 
1 nſpruch. 


Jugendliche Arbeiter unter 18 Jahren und 
Lehrburſchen und Praktikanten, die beiden letzten auch in 
Betrieben mit weniger als vier Arbeitern, haben nach un⸗ 
unterbrochener einfäßriger Arbeitszeit Anſpruch auf 14 Tage 
bezahlten Urlaub. Krankheit, Unfall und Einbe⸗ 
rufungen zu militäriſchen Dienſtleiſtungen 
werden nicht als Unterbrechung der Arbeitszeit an⸗ 


zeit ſeine normalen Bezüge, Akkordarbeiter den 
Durchſchnittsverdienſt der letzten drei Monate, Praktikanten 
und Lehrburſchen zumindeſt den Betrag, welcher ihrer 
Krankenverſicherungsbetragsbemeſſung zugrundegelegt iſt. 
Die Urlaubsberechtigten beſtimmen im Einvernehmen unter⸗ 
einander die Reihenfolge der Urlanbe und haben 
die zu dieſem Zwecke ermächtigten Arbeiter für jeden Monat 
eine Lifte der uxlaubsberechtigten Perſonen im Einnerneh- 
Bei Mangel 
ei IM. 


tzterer Einigung entſcheidet der Arbeitsinſpektor. 


dem Urlaubsberechtigten das Recht zu, den Urlanb inner⸗ 
halb der, nächſten drei Monate antreten zu können. Vom 
1. Mai bis 90. Septembez müſſen mindeſtens 50 Prozent der 
Urlaubs berechtigten jedes Betriebes den Urlaub erhalten. 
Bei önferfter, ‚in der Natur der Produktionsart, ne 
legener Notwendigkeit kann das Arbeitsminiſterinm für ein⸗ 
zelne Prodnktionszweige oder einzelne Unternehmungen 
dieſen Prozentſatz abändern. Das Arbeitsminiſterium kann 
im Einvernehmen mit dem Handelsminiſterinm nach An⸗ 
hörung der Arbeiter⸗ und Unternehmerverbände für ein⸗ 
zelne Betriebs⸗weige, insbeſondere bertinlth der Urlaubs⸗ 
erteifung an Perſonen an nerantwortlichen Poſten und be⸗ 
züglich der Urlaubszeit Ansnahmebeſtimmungen 
treffen. Günſtigere Urlaubsbeſtimmungen auf Grund von 
Kollektiv⸗ a. Einzelverträgen bleiben trotz dieſes Geſetzes 
aufrecht. Im Falle der Auflöſung des Dienſtverhältniſſes 
durch den Arbeitnehmer oder auf Grund geſetzlicher Ent⸗ 
laſſungsgründe durch den Arbeitoeber erliſcht der Anſpruch 
auf Urlaub. Wird fedoch innerhalb dreier Monate nach Auf⸗ 
löſung des Arbeitsverhältniſſes dasſelbe wieder aufgenom⸗ 
men, fo gilt dies nicht als Unterbrechung des Dfenſtverhält⸗ 
niſſes. Der Urlaubsberechtigte verliert den Anſpruch auf 
Entſchädiaung, wenn er während des Urlaubes in einem 
anderen Unternehmen gegen Entgelt arbeitet. 
Übertretungen des Geſetzes unterliegen der 
END Beſtrafung mit Geld bis zu 50000 M. oder 
rreſt bis zu einem Monat. a 


Handels⸗Nundſchau. 


Der polniſch⸗öſterreichiſche Handels vertrag. In dieſen 
Tagen werden in Warſchau Verhandlungen zwecks Abſchluß 
eines volniſch⸗öſterreichiſchen Vertrages beginnen. Der 
Abſchluß bietet für Polen gewiſſe Schwierigkeiten im Hin⸗ 
blick auf den in St. Germain geſchloſſenen Vertrag. 

Oberſchleſiſche Kraftwerk⸗Aktiengeſellſchaft. Beim Amts⸗ 
gericht in Kattowitz iſt jetzt die Eintragung diejer Geſell⸗ 
ſchaft erfolgt. Das bei der Gründung geſchaffene Aktien⸗ 
kapital von 50 Millionen Mark iſt inzwiſchen auf 300 Mil⸗ 
lionen Mark erhöht worden. Die Geſellſchaft hat die Auf⸗ 
aabe von der Schleſiſchen Elektrizitäts⸗ und Gas⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft denjenigen Teil ihrer Anlaaen zu übernehmen, 
der in dem polniſch werdenden Teil Ober leſiens liegt. . 

Eine Transpori⸗Agentur in Danzig. ie dem „Journal 
de Poloane“ gemeldet wird, wird in Danzig nahe der Eiſen⸗ 
bahndirektion eine Transport⸗Agentur eröſfnet. Dieſe 
Agentur wird ſich beſchäftigen: a) mit der Entlat ung von in 


Danzig ankommenden Schiffen und der Verladung der 
Waren in Waggons oder Flußfahrzeuge; ) mit dem Emp⸗ 
ſang der auf dem Binnenſchiffahrts⸗ oder Eiſenbahnwege n 
Danzig eintreffenden Waren und ihrem Weitertransport zur 
See; c) mit der Aufiveiherung der Waren in Depots und 
mit ihrer Verſicheruna. 5 

Annahme der neuen litauiſchen Währung. Wie das 
„Echo“ aus Kowno berichtet, iſt in der letzten Sitzung des 
litauiſchen Miniſterkabinetts der Plan einer Einführung 
einer eigenen Währung in Litauen angenommen worden. 

Herabſetzung des Goldankaufspreiſes in Deutſchland. 
Infolge der in der letzten Woche eingetretenen Beſſerung 
des Markkurſes hat ſich das Reich veranlaßt geſehen, den An⸗ 
kaufspreis für Gold, der ſeit dem 27. März d. J. 1200 Mar 
für ein Zwanzigmarkſtück betrug, herabzuſetzen. Der An⸗ 
kauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und Poſt 
erfolgt daher in der Woche vom 5. bis 11. Juni zum Preiſe 
von 1100 Mark für ein Zwanzigmarkſtück, 550 Mark für ein 
Zehnmarkſtück. Ein Ankauf von Gold für das Reich durch 
die Reichsbank und Poſt findet ſeit dem 1. Juni 1921, d. h. 
ſeit einem Jahre, ſtatt. Der Ankaufspreis für ein Smanzig- 
markſtück war urſprünglich 260 Mark und iſt mit einziger 


Unterbrechung (vom 5. Dezember 1921 bis 22. Januar 1922, 
720 Mark nach 850 Mark) nach und nach auf 1200 Mark in 


die Höhe geſetzt worden. Der Ankauf von Silbermünzen er⸗ 
folgt in der Woche vom 5. bis 11. Juni wie bisher zum 21. 
fachen Betrage des Nennwertes. 5 
Eugliſche Kohle für dentihe Hüttenwerke. Eine Ein⸗ 
fuhr engliſcher Kohle hatte bei der völlig unzureichenden 
Kohlenverſorgung der deutſchen Verbraucher in der letzten 
Zeit einen größeren Umfang angenommen. Die ſtarke Nach⸗ 
frage verurſachte bereits ein Anziehen der Preiſe für Ein⸗ 
fuhrkohle um 2 Mark die Tonne. Eine Anzahl von Hütten⸗ 
werken hezog zum Beiſpiel engliſche Kohle, um dafür durch 
Vermittelung des Kohlenſyndikats die der Elſenbahn zuge 
wieſenen Mengen Koks einzutauſchen. Der Kohlenmangel 


zwingt nämlich dazu, der Eiſenbahn einen Teil — —— Brenn⸗ 


ſtoffbedarfes in Koks anzuweiſen, obgleich der Koksverbrau 
für, die Eiſenbahn äußerſt unwirtſchaftlich iſt. Es hande 
ſich dabei um Mengen von 150 000 To. monatlich. Neuere 
dings hat nun der Reichskohlenkommiſſar angeordnet, daß 
die Einfuhrkohle teilweiſe auf die Zuweiſungen inländiſcher 
Kohle in Anxechnung zu bringen iſt. Die Nachfrage nach 
engliſcher Kohle hat namentlich auch ſeitens der Hüttenwerke 
merklich nachgelaffen, was wohl eine Folge der Verfügung 
des Kohlenkommiſſars fein dürfte. 
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Sofort lieferbar: 
Ventzki⸗ 


Spezlalitüt: Milch⸗Separatoren und Butter⸗Maſchinen. 


Großes Lager in: 


Sw. Tröjey 14b 


kaufen und rauchen 


: in bekannter Güte, :-: 
aus eigenen Torfwerken, 


und Hausbrand, 


Finder- Braunkohle 


Reviers, 
geeignet für Zjegeleien und Industrie, 


und Hütten-Roks 


prima Marken 
empfiehlt: 


Poznan, Waly Zygmunta Augusta 3. 


one 


zu günſtigen Preiſen neu eingetroffen. 


werden billigſt empfohlen. 


W. Stankiewicz, 


Bir empfehlen aut Srühjahrsbeftellung: 


eine, zwei⸗ und dreiſcharig, 
Eggen. Rultivatoren, Walzen 
Häufelpffüne, drillmaſchinen, 
Kartoſſelſortlermaſchinen, 
Kartoffelpflanzlochmaſch in., 
Gras⸗ und Getreidemüher, 


Nreltdreſchern. Göpeln, kleinen Dreſchmaſchinen, Schrotmühlen. 
Hͤckſelmaſchinen, Reinioungsmaidinen, Kartoffeigrabern uſw. 


Günftige Einkaufsgelegenheit für Wiederverkäufer. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz. 
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Görnostaskie PrzedsighiorstwoWggiowe-Poznal 


Tel, 1296 u. #7. Tel-Adr: wur- felſeniabal Ri 1125 


ulica en 2 7 Wee 11 ea 


BEE I OO O0 609990009 90H HH OO OO6OH9 99009909 g 
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in allen Zivil- und Strafprozessen vor dem 


Bydgoszoz, Stary Rynek (Friedrichsplatz) 16/17, Il. 
m Sad Powiatowy (Kreisgericht). 


ul 
Sienkiewieza (Mittelstr.) 1a 
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J. Czerwinski. 


Gleichstrom- und 


Drehstrom - Motoren 
Glühlampen und Installations-Material 


Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 
Gegründet 1907. 


| Ausführung elektrischer Licht- und Kraft. Anlaget 


(Gummi⸗Wäſche) 


en gros en detail 


„Puritas“ 


Verteidigung und Vertretung 
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Sumtliche Erfabteile dazu. Große Neparaturwerkftatt. 


reichhalfiges Lager 


Wilh. Buchholz, Ingenieur, 
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in bekannter Qualität 


I Piotschmann, Bydlgoszcz 


mum mm Amamme 

Älueste Bee der Branche = ao 
Gegr. 1845, Telefon 82, 
Fabrik u. e Grudzigdzka 7/11. 


| Nr,76 mitser Chinesin 
Dom . 
Bracia „Weliczkler Ad. 


zawa 
angemeldet bahn . Bean 757 mi ma 
im Da Batenfam! des Min. 


nur 

Tee wird I in dieser Packung in den 
gebracht. 

Jegliche F und — 


65778 


er Chin 
8 an alleiolger Veran! 
für Posen und Pommerellen 


Centrala 1 N Bessert 4 Co. 


Poznan, pl. e ski 7. 


Zorftemmaldinen 


10, 12 u. 15 Fuß Tiefgang 


Zig jarren 1 Briefmarken e e 
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SH Eichen, Buchen, und Erlen Schnitt- 
material, Rundholz und Rollen 


in allen Stärken laufend zur prompten und ſpäteren 
Lieferung z u kaufen geſucht. 


meſſung uſw. erbeten. 


Danzig, Kaſſub. Markt 1a 


Jau Gebrüder Ramme. Bydgoszcz, 
ae . e eee Kite 


1 Alen ⸗Gchnittmaterial 


Offerten mit genauen Angaben über Menge, Beſchaffenheit, m IE 
A. Fock, Holz Großhandlung 


2 Serniprecher: Nr. 1912. Telegr.⸗Abr.: „Ufo Danzig“ 
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zwei- und vierrädrig 
sofort ab Lager lieferbar. 


L. HEMPLER, Wagen-Fabrik 


Bydgoszoz, ulica Dworcowa 77. 
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